
Wochenblatt für Annaburg und die umliegenden Gemeinden
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Brieſträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höberer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

Nr. 116.

Kreislauf der Jahre.
1926-1927.

Der erſte Tag des Jahres wird geboren
mit Jubelrufen volle Becher klingen
und wenn die Mädchen frohe Lieder ſingen,
denkt keiner an die Zeit, die er verloren.

Die Brüderſchaft der allzuvielen Toren
läßt Wunder wachſen aus der Zukunft Oingen;
das junge Jahr ſoll alles, alles bringen,
ein jeder hält vom Glück ſich auserkoren.

Beſcheiden aber ſieht der ſtille Weiſe
der Welten Lauf im urgewohnten Kreiſe,
er weiß, des Lebens Inhalt iſt die Pflicht.

Nicht im Genuß darf deine Kraft erſchlaffen
denn Menſch zu ſein, heißt wirken, treulich ſchaffen,

und tuſt du alſo, trügt das Jahr dich nicht!
e

8 e S.Nemjahrshofſnungen.
Mit allerhand überaus unerſfreulichen Mißtönen hat

das alte Jahr geendet und wir hoffen nur, daß die poli
tiſche Muſik, die im neuen Jahr erklingen wird, derartige
Disharmonien nicht mehr aufweiſt.

Sonſt können wir eigentlich zufrieden ſein mit dem,
was das vergangene Jahr uns gebracht hat; freilich darf
man bei dieſer Zufriedenheit doch die Feſtſtellung nicht
vergeſſen, daß manches hätte beſſer ſein können. Das gilt
vor allem für die Wirtſchaft. Als Geſchenk kam uns
der engliſche Streik, der ein ſtarker Anſporn für große
Zweige unſerer Wirtſchaſt war; freilich haben auch hier
andere Teile der deutſchen Wirtſchaft unter dieſem Streik
zu leiden gehabt. Andererſeits darf man ſich nicht ver
hehlen, daß die durch den Streik erzeugte Aufwärtsent
wicklung der Wirtſchaft doch eine treibhausartige iſt und
daß ſich im nächſten Jahre, im Kampf ſchärfſten Wett
bewerbes, erſt erweiſen muß, ob dieſes Aufblühen be
ſtändig bleibt. Es muß ſich auch erſt noch erweiſen, ob der
weitere Anſtoß, den namentlich das Weihnachts
geſchäft dem Geſchäftsleben gegeben hat, nicht durch
einen Rückſchlag wieder aufgehoben wird oder ob auch
hierin der Ausdruck einer günſtigen Entwicklung liegt.

Betrachten wir alſo das Wirtſchaftsleben des ver
gangenen Jahres mit einem heiteren und einem naſſen
Auge, ſo gilt das gleiche auch für das politiſche
Leben unſeres Volkes Dabei iſt freilich das
heitere Auge auf die Außen, das naſſe Auge auf die
Jnnenpolitik gerichtet. Denn über letztere kann man wirk
lich nur weinen. Es ſcheint nachgerade deutſches Schickſal
zu ſein, jedesmal zu Neujahr in einer Regierungs
hriſſe zu ſtehen. Das war im vergangenen Jahre ſo, war
auch der Fall vor zwei Jahren. Nun geſchah es zum
drittenmal. Daß ſich die innenpolitiſchen Gegenſätze auch
ſiur abgeſchliffen hätten, kann man leider nicht ſagen. Ge
wiß betrachten im grauen Einerlei des Alltags die aus
zinanderſtrebenden Deutſchen den andersdenkenden Volks
genoſſen durchaus nicht als Schuft und Schurken, bloß,
weil er eben politiſch anders denkt; aber in dem, was man
politiſches Leben nennt, prallen die Gegenſätze ſchärfer
und rückſichtsloſer denn je aufeinander. Die letzten Tage,
in denen der Reichstag noch zuſammen war, brachten dieſe
Schärfe der Gegenſätze in beſonders unerfreulicher Form
zum Ausdruck, und kein Menſch weiß zurzeit, wie die
Brücke gebaut werden ſoll, auf der politiſchparlamen
kariſch der Weg in die Zukunft führt. Die Neunmalweiſen
raunen von Reichstagsgauflöſung; das wäre
freilich eine unangenehme Gabe, die uns das neue Jahr
beſcheren könnte.

Wenn man einen Wunſch an dieſes neue Jahr hat,
dann iſt es vor allem der eine, daß wir Deutſche uns doch
parteipolitiſch einander etwas nähern mögen, weil es
unendlich beſſer iſt, angeſichts der wirtſchaftlicher Schwie
rigkeiten den Kampf um die politiſchen Weltanſchauungen
einzuſchränken. Allzuſehr würde ſich allerdings das
deutſche Volk auch über eine Reichstagsauflöſung mit
darauffolgendem Wahlkampf nicht mehr aufregen.
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Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Millt
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Telegr.- Adreſſe Zeitung Anngburgbeshalle.

Ein klein wenig erfreulicher iſt die gußenpoli-tiſche Lage an der Jahreswende. Wir überſchätzen
gewiß nicht die Tatſache, daß wir im vergangenen Jahre
Mitglied des Völkerbundes geworden ſind, wenn wir
darauf hinweiſen, daß wir praktiſche Früchte nur dadurch
geerntet haben, daß im Anfang des vergangenen Jahres
ein geringer Teil des beſetzten Gebietes geräumt worden
iſt. Gewiß ein Jahr zu ſpät, aber es bedeutete doch immer
hin den Anfang, und wenn jener Germersheimer Bürger,
den ein franzöſiſcher Offizier erſchoß, mit ſeinem Blut die
Beſatzung in den noch fremder Herrſchaft unterliegenden
Gebieten hinwegſpült, ſo iſt er katſächlich für ſein deut
ſches Volk geſtorben. Denn das muß das außenpolitiſche
Ziel ſein, an dem wir mit unabläſſiger Energie im neuen
Jahre feſthalten: Alles Land, auf dem noch fremde
Druppen ſtehen, muß ger äum t werden. Es muß wirk
licher Frieden in Europa herrſchen, nicht ein durch die
Gewalt der Bajonette auſrechterhaltener.

Nicht wolkenlos iſt der politiſche Horizont: noch iſt
das Gewitter nicht vertrieben, das im Oſten aufge
zogen iſt. Und im Weſten mußte manchem deutſchen Gut
gläubigen erſt der Zwiſchenfall von Land a u die Augen
öffnen. Wir ſind noch nicht ſoweit, all das Bittere und
Furchtbare, das wir Machtloſen nach dem Kriegsende
haben hinunterſchlucken müſſen, nun einfach vergeſſen zu
können. Auf der anderen Seite wird auch nicht vergeſſen,
immer noch die Siegerſtellung auszunutzen.

Nur langſam arbeiter die Geſchichte, erſt allmählich
gildert e die Gegenſat Ein Schritt auf dieſem Wege
ſoll auch das neue Jahr ſein. Ein Schritt nur, kein

Sprung. Denn es ſtrauchelt, wer Hinderniſſe einfach über
ſpringen will. Man muß ſie aus dem Wege räumen, in
harter, mühſeliger Arbeit. Das wird auch im neuen Jahre
das Ziel unſerer Außenpolitik ſein, damit wir endlich
wieder den Platz erreichen, den das deutſche Volk auf
Grund ſeiner Größe und ſeiner Leiſtungen für ſich ver
langen kann. Und der erſte Schritt auf dieſem Wege ſoll
jener ſein, der allen Deutſchen auf deutſchem Boden die
Freiheit vbeſchert.

Schieds und Freund Waftsvertrag
Wwit Ftalſen.

Nuterzeichnung in Rom.
Der deutſchitoſteniſche Schiedsgerichts und Freund

ſchaftsvertrag iſt in Rom durch den deutſchen Botſchaftes
Dr. v. Neurath und Muſſolini unterzeichnet worden
Muſſolini hatte urſprünglich die Unterzeichnung deutſcher
ſeits durch Dr. Streſemann Feſt gewünſcht, der bei ſeiner
ärztlich verordne en Erholungsreiſe nach dem Süden eine
Begegnung mit der italieniſchen Miniſterpräſidenten
haben ſollte. Da Dr. Streſemann dieſe Reiſe indeſſen
vorläufig wegen der innenpolitiſchen Schwierigkeiten auf
gegeben hat, hat Botſchafter v. Neurath die Unterzeichnung
für Deutſchland vorgenommen

Der Vertrag iſt gleichartig den Abkommen, die
Deutſchland bereits mit anderen Mächten abgeſchloſſen hat.
Alle Streitigkeiten irgendwelcher Art müſſen nach dem
Vertrag, wenn ſie nicht in angemeſſener Zeit auf diplo
matiſchem Wege geſchlichtet werden können, dem Schieds
gerichtsverfahren oder dem Vergleichsverfahren unter
worfen werden. Dem Schiedsverfahren ſind insbeſondere
unterworfen Streitigkeiten über Beſtand, Auslegung und
Anwendung beſtehender Verträge, Fragen des internativ
nalen Rechts, Verletzungen zwiſchenſtaatlicher Verpflich
tungen und deren Wiedergutmachung. Das Schied s
gericht entſcheidet nach den zwiſchen den beiden Mächten
beſtehenden übereinkünften, nach dem internationalen Ge
wohnheitsrecht und den von den Kulturſtaaten anerkann
ten Rechtsgrundſätzen. Jede Nation ernennt einen
Schiedsrichter, drei weitere werden von ihnen gemeinſam
berufen. Die Entſcheidungen erſolgen mit einfacher
Stimmenmehrheit.

Für das Vergleichsverfahren wird einſtändiger Vergleichsrat gebildet, deſſen fünf Mitglieder,
genau wie die Mitglieder des Schiedsgerichts, beruſen
werden. Auch er beſchließt mit einfacher Stimmenmehr
heit. Techniſch iſt ſeine Aufgabe dahin definiert, daß er
einen Bericht erſtatten ſoll, der den Sachverhalt feſtſtellt,
und wenn die Umſtände des Falles dazu Veranlaſſung
geben, Vorſchläge für die Beilegung der
Streitigkeit enthält. Das Vergleichsverfahren iſt
alſo das politiſch bedeutſamere Verfahren, das in allen
den Fällen angewandt werden muß, die zu einer Kriegs
gefahr führen können.

Die italieniſche Preſſe beſchäftigt ſich in ausführlichen
Kommentaren mit dem Vertrag, dem ſie mehr iuriſtiſche
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Kleine Jeitung für eilige Leſer

Der zwiſchen Jtalten und Deutſchland abgeſchloſſeneen e ts- und Schiedsvertrag iſt in Rom du der
e e after Dx. v. Neurath und Muſſolini unterzeichnet

Auf den auf der Station Schweikershain haltenden DZug
Berlin Chemnitz fuhr ein Güterzug auf. 22 Perſoneden verletzt, darunter mehrere ſwer t en

In Montreur ſtarb im Alter von 52 Jahren der bekanntedeutſch öſterreichiſche Dichter Rainer Maria Rilke.

In Nikaragua hat eine dreitägige Schlacht mit der Nieder
e der Regkerungstruppen gegen die Aufſtändiſchen ge

ßt. öm ätterweiſen darauf hin, daß die Verhandlungen von dem
Willen getragen geweſen ſeien, eine ſtabile und wider
ſtandsfähige Einigung zu erreichen. Muſſolint und
Streſemann hätten ſchon während der Verhandlungen
Gelegenheit gehabt, die Sffentlichkeit beider Länder auf
zuklären und vor aller Welt auszuſprechen, daß der Ver
trag nicht gegen eine dritte Macht gerichtet
ſei und keine beſtimmten politiſchen Zwecke verfolge Die
Blätter betonen weiter, daß durch den Vertrag die e
ziehungen zwiſchen Rom und Berlin endgültig gekk
würden, was im Sinne der ſaſchiſtiſchen Außenpolitik
zur Feſtigung des Friedens beitragen müſſe.

S 6 s g5 5 2Die Heutſchenausweiſungen aus Memel.
Ungenügende Erklärungen des litauiſchen Miniſter

präſidenten.
Der neuernannte litauiſche Miniſterpräſident, Wolde

maras, ſtattete dem Memelgebiet einen Beſuch ab. Er
empfing bei dieſer Gelegenheit Abordnungen des Land
tages ſowie der Preſſe, mit denen die Frage der Aus
weiſung Reichsdeutſcher aus dem Memelgebiet beſprochen
wurde. Der Miniſterpräſident äußerte dabei, daß die
Frage noch offen ſei und daß er vorläufig noch keine
Auskunft geben könne. Die Frage, ob dieſe Angelegen-
heit Ginflußaufdiedeutſch-litauiſchen Ver
handlungen haben würde, verneinte der Miniſter
präſident, denn es handele ſich um eine rein lokale Maß
nahme, über die noch entſchieden werden würde. Es be
ſtehe zurzeit in Litauen Kriegszuſtand, und die
Kriegskommandanten hätten die Verpflichtung, für die
Sicherheit des Staates zu ſorgen.

Nach Auffaſſung Berliner politiſcher Kreiſe müſſen
die Erklärungen des litauiſchen Miniſterpräſidenten,
Woldemaras, über die deutſchen Ausweiſungen als
völlig unbefriedigend bezeichnet werden. Nach
deutſcher Anſicht dürfe kein Unterſchied zwiſchen der
litauiſchen Regierung und der Militärgewalt gemacht
werden. Wie es heißt, iſt die Reichsregierung entſchloſſen,
mit allen Mitteln die Jntereſſen derReichs deutſchen zu vertreten und würde bei
einer ungenügenden Regelung der Angelegenheit auch
vor entſprechenden Konſequenzen nicht zurückſcheuen.

Dem litauiſchen Geſandten in Berlin iſt im Auswär
tigen Amt erklärt worden, daß die Durchführung der Aus
weiſungen die Einleitung bzw. Durchführung der deutſch
litauiſchen Verhandlungen unmöglich mache.

Proteſt des Reichsverbandes der Deutſchen Preſſe
Der Reichsverband der Deutſchen Preſſe erhebt vor

aller Welt ſchärfſten Proteſt gegen die Be
drückung der deutſchen Zeitungen in Memel
und insbeſondere gegen die Ausweiſung von drei deut
ſchen Redakteuren aus dem Memelgebiet. Dieſe Aus
weiſung ſtellt einen durch nichts begründeten brutalen
Willkürakt dar, der nicht nur gegen jede Gerechtigkeit
und Geſetzlichkeit verſtößt, ſondern auch eine ſchwere Ver
letzung der internationalen Verpflichtungen Litauens be
deutet. Der Reichsverband der Deutſchen Preſſe ſpricht
die beſtimmte Erwartung aus, daß die deutſche Regierung
in ihren nachdrücklichen Vorſtellungen nicht nachlaſſe, bis
die Ausweiſungen deutſcher Redakteure rückgängig gemacht
ſind, die Freiheit der deutſchen Preſſe im Memelgebiel
wiederhergeſtellt und der Schaden, der den deutſchen
Zeitungen und Redakteuren aus den Unterdrückungsmaß-
nahmen der litauiſchen Behörden erwachſen iſt, volle
Wiedergutmachung gefunden hat.



Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Der Weltbund der Städte und Kommunalverwaltungen.
Der Deutſche Städtetag teilt mit: Auch auf kommu

naleimn Gebiete werden die durch die Kriegs und Nach
kriegszeit zerriſſenen Fäden der Zuſammenarbeit
wieder angeknüpft. Der Weltbund der Städte und Komm
münalverwaltungen, Sitz in Brüſſel, hat wegen der Be
deutung der deutſchen Kommunalwirt-ſchaft die deutſchen kommunalen Spitzenverbände ge
beten, ihm beizutreten. Der Beitritt des Deutſchen Städte
tages iſt gleich dem der anderen kommunalen Spitzen
verbände S inzwiſchen auf der letzten Vorſtandsſitzung
beſchloſſen worden, ſo daß auch auf kommungalem Gebiel
deutſche Leiſtungen wieder zur Geltung kommen.
Rheinlandreiſe des preußiſchen Jnnenminiſters.

Der preußiſche Jnnenminiſter Grzeſinſti wird im
Monat Januar eine Jnformationsreiſe in die
weſtlichen Provinzen antreten. Kurz nach Neujahr wird
er mit dem Oberpräſidenten der Rheinprovinz, Dr. Fuchs,
Beſprechungen in Koblenz abhalten und dann anſchließend
der Einführung des neuen Regierungspräſidenten in
Köln, Elfgen, beiwohnen. Gegen Mitte Januar wird er
vorausſichtlich in Düſſeldorf zu Beſprechungen beim Re
gierungspräſidenten Bergemann eintreffen.
Bisher keine Abſindungszahlungen des Reiches an Bayern.

ZJn Beantwortung einer parlamentariſchen Anfrage
e teilt das bayeriſche Finanzminiſterium mit, daß vom

Reiche weder für den Ubergang der Staatseiſenbahn noch
der Poſt und Telegraphenverwaltung eine Zahlung an
Bayern bisher geleiſtet worden iſt. Die in den Staats
verträgen vorbehaltenen Vereinbarungen über die Til
gung der Abfindungsbeträge ſind bisher nicht zuſtande

Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben
unvergeßlichen Mannes und unſeres herzens
guten Vaters

Guſtan Arndt
ſagen wir für die uns erwieſene Teilnahme,
die zahlreichen Kranzſpenden und das ehrende
Grabgeleit unſern herzlichſten Dank.

Dir aber, teurer Entſchlafener, rufen wir
ſchmerzerfüllt ein Ruhe ſanft in Deine frühe
Gruft nach.

gekommen. Die Zinſen aus den Abvbfindungsbeträgen

Unſerer werten Kundſchaft, allen Be
kannten und Freunden

z
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euen Jahre
entbieten wir allen unſeren werten
Leſern, Jnſerenten Und Geſchäfts
freunden in Stadt und Land ein

herzliches Olüca
mit der Bitte, das uns bisher be
wieſene Wohlwollen guch im neuen

Jahre zu bewahren

Buchdruckerei und Verlag
der Annaburger Zeitung.
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wurden nach Maßgabe der Staatsverträge vis einſchließ
lich September 1923 vbezahlt.

Aus In und Ausland
Berlin. Reichskanzler a. D. Dr. Luther folgte einer

Einladung der Luſthanſa A. G. und des Aeroklr s zu einem
Begrüßungsabend. Direktor Dr. Stauß und Präſi
Zent von Kehler begrüßten den Ehrengaſt mit herzlichen
Worten, in denen ſie die große moraliſche und materi

rzlichen Glückwunſch 9
zum neuen Jahre!
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Die trauernden Hinterbliebenen.
Helene Arndt nebſt Kinder.

Annaburg, den 29. Dezember 1926.

Anumn

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
bei dem ſo ſchmerzlichen Verluſt mainer lieben
Frau, unſerer herzensguten Müutter, Schwieger
und Großmutter, Frau

Thereſe Bachmann i

tigum
Beim Jahreswechsel entbieten Wir

unserer verehrlichen Kundschaft, Be-
kannten und Freunden die

besten Wünsche
für ferneres Wohlergehen,

n
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elTe Bedeutung Hervorhoven, die die deutſche Luftfahrt
den „Rekordflügen“ eines deutſchen Staatsmannes veimeſſe

Hannover. Oberpräſident No ske hat im Harz auf einer
Dienſtreiſe in ſeinem Auto einen Un fall erlitten. Es handelt
ſich um einen einfachen Rippenbruch

Luxemburg. In der belgiſchen Grenzortſchaft Marte-
lingen gerieten mehrere Luxemburger und Belgier in einen
Streit, in deſſen Verlaufe ein belgiſcher Steuerbeamter
ſeinen luxemburgiſchen Gegner durch Revolverſchüſſe
tödlich verletzte, nachdem er ihn mit der Waffe bis auf lüxem-
burgiſches Gebiet verfolgt hatte.

Paris. Nach dem „Temps“ iſt der Vertreter verſchiedener
Flugzeugfabriken, Stranders, wegen angeblicher Spionage zu
gunſten Deutſchlands verhaftet worden. Stranders war
früher engliſcher Hauptmann

Sturmverheerungen an der

ſpaniſchen Küſte.
ber 100 Barken untergegangen.

Ein ſtarker Zyklon hat an der ſpaniſchen Mittelmeer
küſte gewütet. Uber 100 Barken ſind untergegangen und
ſpurlos verſchwunden. Jn Caſtellon wurde der Leucht
turm umgeworfen und die Mole weggeſpült. Jn Valencia
wurden alle Häuſer überflutet und ein Kinderhoſpital von
haushohen Wellen zerſtört. Die Kinder konnten noch im
letzten Augenblick gerettet werden. Jm Jnnern des
Landes herrſcht ſtrenge Kälte. Jn Segovia beträgt die
Temperatur 17 Grad unter Null, in Madrid ſtarben in
einer Nacht fünf Perſonen infolge der Kälte.

Kirchliche Nachrichten.

Herzl. Glückwunsch Apfelſinen
zum neuen Jahre ſtehtunseren e en Kunden, S J. S h

Freunden und Bekannten 5I. Meilen frost und raun. S Pa. Fettheringe

n S ferner Stück zu 10 u 18 Pf.
ſaure Gurken,

Allen werten Gästen ein fröhliches

rosit Neuſahr!
FHarl Müller (Bürgergarten).

Kapern n
ſowie Sardellen

empfiehlt

N. G. Muriteselz e.

EIrrnn
Familie H. Steinbeiß
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ſagen wir allen Verwandten, Freunden und Be
kannten unſeren herzlichſten Dank. Beſonders
danken wir Herrn Pfarrer Biedermann für die
troſtreichen Worte ſowie dem Arbeiter Unterſtützungs

Verein für die erwieſenen Ehren
Die trauernden Hinterbliebenen

e
Unſeren werten Kunden und Gäſten

S
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3 z XUnſerer werten Kundſchaft, allen lieben

Freunden und Bekannten

ein frohes, geſundes
neues Jahr!
Familie Paul Thäle.

I (IE
i. Bachpflaumen

empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

ar

la Miſchobſt

Ernſt Bachmann nebſt Kinder.
Naundorf, den 29. Dezember 1926.

Die Säuglings Beratungs- und Wiegeſtunde
findet am Dienstag, den A. Januar 1927, nachm.

S
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er)l. Glückwunſch

zum neuen Jahre! 9

r 8Familie Harl Hamann,
Fleiſchermſtr. S

e

El l lS Torgauer Kreis-Kalender
S für 1937mit vollſtändigem Marktverzeichnis, Preis 50 Pf.

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung
von 3— 5 Ahr Markt 24 ſtatt. Die Fürſorgeſtelle.

Holzverſteigerung
der Oberförſterei Thiergarten in Annaburg
(Bez. Halle g. S), am Freitag, den 7. Januar
1927, von 9 Ahr vormittags ab im „Wald
ſchlößchen“ zu Annaburg (Einſchlag 1926/27).

Förſterei Heidemühle Sammelhieb Hptn.
Jagen 1 bis 46, Eiche: 8 rm Brennſcheit, 2 rm
Knüppel, Kiefer: 26 rm Brennſcheit, 27 rm Knüppel.

e

8

e Wilhelm Freidank und Frau

III

EEIIEEIEIXIEIIIIUnſerer werten Kundſchaft und Säſten

die herzlichſten Glückwünſche

zum neuern Jahre!

Gaſthof zur Kleinbahn.

Förſterei Zſchernick: Sammelhieb Hptn. Jagen a
91 b und 92 Aa, Eiche 2 St. Lghz. 3. Kl. mit
0,96 fm, 43 rin Brennkloben, 6 rm Knüppel.
Birke: 2 rm Brennkloben. Kiefer: 71 Stück Lang-
holz und Abſchnitte Kl. 1b bis 4 mit 37,47 m.
58 rm Brennkloben, 2 rm Bruchknüppel. 18 rm
Reis I. Kl.

W S

e
h

Sammelhieb Vorn. Jagen 76 d und 77 d,
Eiche 20 rm Brennkloben, 5 rin Reis l
Erle: 1 rm Kloben. Kiefer- 30 Stück Langholz
und Abſchnitte Kl. 1b bis 4. Kl. mit 21,02 fim, V
27 rm Brennkloben, Arm Bruchknüppel und 21 rm
Reis J. Kl. S

Unſerer werten Kunöſchaft, allen lieben
Freunden und Bekannten

ein frohes, geſundes

Familie Reinknecht, Fleiſchermſtr.

m

D.

neues Jahr!

c3 S D S eFörſterei Meuſelko: Sammelhieb Hpin Jagen e
e 2

109 a, Kiefer: 8 rin Brennkloben, 2 rin Knüppel.
Sammelhieb Vorn. Jagen 107 bis 145, Birke:

Arm Brennkloben. Kiefer: 58 rm Brennkloben,
80 rn Knüppel.

Außerdem kommen noch zum Verkauf aus de
Förſtereien Frauenhorſt und Arnsneſta Kiefern J
Stangenhaufen II. und III. Kl. je nach Bedarf. J
(Einſchlag 1925)

Zahlungen werden im
Aenderungen vorbehalten.

Termin angenommen.

Unſerer werten Kundſchaft, allen lieben

beſten Glückwünſche

Seb. Schimmeuer u. Frau.

S

Freunden und Bekannten die

zum 9ahreswechſel!
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Altangesehene
Bremer Kaffee-Importſirma

ünck Grossrösterei
acht Bei Kolonialwaren -Detail- und Raffee-
Spezialgeschäften sowie eventuell auch bei Gross-
verbrauchern nachweislich gut eingeführte

Vertreter
Angebote ünter H. 9652 an Herm. Wülker, Annoncen-

Expedition, Bremen, erbeten.

Ah
er 2

und Kalendern Blos

Gr. 9teindeih, Papierhdl.

V

i

betrag ausmächt.

Nur die neuesten
Mäsdhewangeln

bringen Thnen die
höchste Rinnahwe.

Liste frei
Bequeme Teilzahlung!

Mrust eruschuh,
Siegmar- Chemnitz (101)

Erſtklaſſige
Rokn. Weißweinr
(direkt von Weingütern be
zogen), liefert zu Original

preiſen

J. G. Hollmigs Sohn.
Brief- Ordner

Schnellhefter
in Quart u. Folio-Format
empfehlt H Steinbeiß.

H09689Kleine Anzeigen

wie Geſuche, Angebote, Ver
käufe uſw. ſind als reine
Kaſſageſchäfte zu betrachten

und ſollten deshalb

n 2jur gegen Barzahlung
aufgegeben werden, da uns
die Einholung der kleinen
Beträge hierfür bei mehr
maligen nutzloſen Wegen
meiſt mehr Koſten verur-
ſacht wie der Rechnungs

Wir er
ſuchen daher, die kleinen
Anzeigen bei Aufgabe

bezahlen zu wollen.
Annaburger Zeitung.



Anſerer werten Kundchaft, Freunden und
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S Theobald Schunke und Frau.
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empfiehlt Nartin Wieſener und Frau. e e Anſeren werten Kunden und Gäſten S
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Richard Hilpert und Frau.
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SchweineVerſich. Verein

auf Gegenſeitigkeit
für Annaburg und Umgegend.

Sonntag, den 2. Januar 1927, nachm. 2
findet unſere

Jahres-Hauptversamm lung

im Gaſthof „Stadt Berlin“ ſtatt.
TDagesordnung: 1. Verleſen des Berichts der

letzten Haupt-Verſammlung. 2. Jahresbericht.
3. Kaſſenbericht. 4. Bericht der Kaſſenprüfer.
5. Feſtſetzung der Prämien, Entſchädigungen
und Honorare der Vertrauensleute. 6. Neu
wahlen. 7. Anträge. 8. Verſchiedenes.

Zahlreiches Erſcheinen wird wegen der Wichtigkeit
der Ta esordnung erwartet. Der Vorstand

g806660S Geſchäfts Verlegung.
Mit dem heutigen Tage verlegte mein

Malkerei Geſchäft
nach meinem Grundſtück

Markt 10.
I. Leiden fwost.

4999006
Konsum-, Produktiv-, Spar- und
Bauverein für Annaburg u. Umg.

E. G. m. b. H.
Wir empfehlen unſeren werten Mitgliedern ſämtliche

Spirituoſen
wie: Weinbrand, Weinbrand-Verſchnitt,

Rum, Arrack, ſowie alle Sorten feinſter
Liköre, Sylveſter-Punſch.

Ferner Rot, Weißßz und Süßweine, feinſte
Fruchtweine wie: Stachelbeer, Heidel
beer-, Johannisbeer-, Hagebutten- und

Erdbeerwein.
Der Vorstand

Zum Sylveſter
empfehle als beſonders preiswert in hochfeiner Qualität

Deutſchen Weinbrand Cognac
Flaſche von 2.50 Mk. an

Alten franzöſ. Cognac,/, 6chlummer-Punſch
feinſte Liköre, 1922er b6pan. Rotwein

Alten Gteinhäger ten ſüßen
Literk 4.50 Mk hanneer d
iterkrug 450 Fghgnnigbeer-Wein

Alten Jamaica- Rum Flaſche 75 Pf.
Flaſche v. 3.- Mk. an, vom Faß a Liter M.,

Anna pinſh Fiten ſenn
Bordeaux, Süd u. Weißweine.

Theohald Schunke.

Ahr

00000

Gaſthof „Siegeskranz“
Am Neujahrstag:

Frühſchoppen Konzert
Anſtich von ff. Pſchorr.

Es ladet freundlichſt ein Gastaw Dahbro,
Am h. Dezemben abends 8 Ahr ſeiert der

Geſellige Maurer 1. e
im Saale des Herrn Däumichen ſein

öplpeſter-Peranügen
wozu Freunde und Gönner des Vereins en

S eingeladen werden. Den Vornstamel-

Arb.
„Solidavität“

Ortsgruppe Annaburg
g veranſtaltet am Wreitag, dem 31I.Horn in den Räumen der Mewen Welt einen

Sulveſter-PallO mit allerlei e Mützen gratis
Es ladet freundlichſt ein

Kaſſenöffnung 7 Ahr. Der Vorstancl.
Am Freitag, den 31. Dezember

im Saale des „Bürgergarten“
9

e8ywesterfe
mit verſchiedenen Neberraſchungen.

Es ladet ergebenſt ein

Gesangvereinm Conmcorcdliae-
Eintritt frei. Anfang 7 Ahr.Der Saal iſt gut geheizt.

ylvester
per mein reichhaltiges Lager in

Rot, Weiß und Süßweinen.
Rotwein, für Glühwein ſich eignend,

die Flaſche von 50 Pf. an,
Ananas in Scheiben Pa. Jamgica-Rum-

zur Bowle, Verſchnitte,ff. Schaumweine von Rotwein-Punſch,

Kloß Förſter, BataviaArrak
Fruchtſekt, Flaſche 1.60! Verſchnitt,

ſowie große Auswahl in
Likören und Weinbrand-Verſchnitten.

Ferner verzapfe ich heute
1 Faß JohannisbeerDeſſertwein

e a Liter 90 Pf.
NB. Gefäße bitte s ſt mitzubringen

J. G. Fritzſche.
Am scehitsetga ren

neueſte Aufnahmen vom Schloß uſw.
empfiehlt Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

Radſahr Bund

Eintritt frei.

Traditionsgemaß veranstalten
wir im Waldschlößchen

unser

Suylvester-
Veranuen

Gaäste willkommen
Erstklassige Musik.

Eintritt frei! Der Vorstand

Gaſthof Neue Welt“
An Neujahrstag, von abends 6 Uhr ab

Tanzmuſtk.
Freundlichſt ladet ein Fenlücas Hogppe-

bringt am 6Gylveſter, Keufahr und Gonntag 8 Uhr
den großen, Aufſehen erregenden 6 aktigen

Stuart Webbs Detektivfilm:

Der Schuß im Pavillon.
Jn der Hauptrolle Stuart Webbs, Margarete Schlegel
u. a. m. Dieſer Abenteurerfilm iſt ein außergewöhnliches
Werk von Stuart Webbs, der ſich nicht einmal ſeiner

unerſchrockenen Taten rühmt:
Außerdem

„Verborgene GlutenEin Spiel in 6 Akten aus dem Ernſt des Lebens, wie
es nicht ſchöner gezeigt werden kann mit unſrer n S
deutſchen Darſtellerin Jmogen Robertſon. Genuß-

reiche Stunden können Sie erwarten.
Sonntag nachm. z Uhr: Familien Vorſtellung.

Progit Neujahr all meinen verehrlichen Kino
freunden. Frau A. Maiwald.

HotelWaldſchlößchen
Am Neujahrstag, von abends 7 Uhr ab

Tanzkrüänzchen.
Freundlichſt ladet ein Ernst Kleinsorg.

M üürgergartem-
Am Neujahrstag, von abends 6 Uhr an

anzkränzchen.
Freundlichſt ladet ein Karl Müller.

Am
Gemültl. Beiſammenſein

bei Kam. Dubro.

Gaſthof z. Kleinhahn.

Am Neufahrstag
von 11.80 bis 1.00 Uhr

Militär Konzert,
von 430 bis 7 Uhr

Nachmittags konzertKapelle Gebrüder See

von abends 8 Uhr
Unterhaltungs muſik.

Räume ſind gut geheizt.e Es ladet freundlichſt ein

W. Freidank.

en.Am Sylveſter:
9Jan

wozu freundl. einladet

Lehmann

29900Col. Aanndorf.
u 31. Dezember

ylveſterball.9 I freundlichſt ein

Fr. Nilius.
Gleichzeiiig wünſchen wir

allen Gäſten und Freunden

ein glückliches
neues Jahr!

Familie Nilius.
900009000000000000

ff. Räucher-Aal,

ff. Räucherlachs
friſch eingetroffen

empfiehlt

e Sehunke.
C EEEE III EEEEEIIIIIEEEEEERun uuu III e

in verschiedenen Stärken und Liniaturen
aus gutem Papier und dauerhaft. Einband

e S
III

sind vorrätig bei:

Herm. öteinbeiß, Papierhdl.

c

III mann an nRedaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbettz Annaburg

zu

e

Sahn2Atelier
Annaburg, Torgauer
ſtraße 27, im Hauſe Kon

ditorei Schüttauf.

Sprechſtunden für Zahn
kranke: Jeden Montag

v. 9-1 und 2—6 Uhr.

D. Pape, Dentiſt
Wittenberg.

G e
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WBas wir dem deutſchen Volke
zum neuen Jahre wünſchen.

Aeußerungen führender Politiker.)

Bei einer Reihe von bekannten und führenden
Perſönlichkeiten aus Politik und Wirtſchaft, die
größtenteils Mitglieder des Reichstages ſind, haben
wir eine Umfrage über die Ausſichten des deutſchen
Volkes für das beginnende Jahr veranſtaltet. Die
uns in liebenswürdiger Weiſe zugegangenen Ant
worten ſtellen wir nachſtehend in alphabetiſcher Folge
unſeren geſchätzten Leſern zur Verfügung.

Die Redaktion.

Franz Behrens,
Reichstagsabgeordneter und Vorſitzender des Zentral

verbandes der Landarbeiter
Die ungeheure Notlage der deutſchen Wirtſchaft in

Stadt und Land hat Millionen unſerer Volksgenoſſen
Not und Sorgen ins Haus gebracht. Faſt zwei Mil
lionen Erwerbsloſe vornehmlich in Stadt und Jnduſtrie
ſchauen ſehnſüchtig auf das Barometer der deutſchen
Wirtſchaft. Wird es im nächſten Jahre ſo ſteigen, daß

Arbeitsplatz ſinden

dem Aufbau im eigenen Lande anfangen, und ſo lenkt
ſich unſer Blick auf die
Ernte, ſteuerliche Uberlaſtung, große Schuldzinſen
drücken nicht nur die Kaufkraft der ſelbſtändigen Battern
und Gutsbeſitzer herab, ſondern halten auch die Löhne fätzen, in dem ſich jeder Berufsſtand gemäß ſeiner Eigen
der Millionen land wirtſchaftlicher Arbeiter ſo niedrig,
daß dieſe als kaufkräftig kaum noch anzuſehen ſind.

Bei der Landwirtſchaft muß im neuen Jahre einge
ſetzt werden. Sie muß um jeden Preis rentabel geſtaltet
werden, ſo daß ſie in der Lage iſt, auch ihren Arbeitern
ausreichende Löhne zu zahlen. Wird das Landvolk
und das iſt der dritte Teil unſeres Volkes wieder ausreichend kaufkräftig, ſo wird es in der Lage ſein, tauſende

ſtädtiſch-induſtrieller Volksgenoſſen in ſich aufzunehmen.
Zu gleicher Zeit aber wird das kaufkräftige Landvoll
den gewerblichen und induſtriellen Teil der deutſchen
Wirtſchaſt weit ſtärker ankurbeln als alle anderen Me
thoden. Ein kaufkräftiges deutſches Landvolk iſt die vor
nehmſte und beſte Sicherheit, um vielen hunderttauſend
erwerbsloſen Volksgenoſſen mittelbar und unmittelbar
wieder Arbeit und Brot zu verſchaffen. Das Stadtvolk
muß erkennen, daß ein wohlhabendes Landvolk die
ſicherſte Grundlage ſeines eigenen Wohlergehens iſt.

S

Major a. D. Boeß,
Hauptgeſchäſtsführer des ReichsJunglandbundes

Das deutſche Volk in ſeiner Maſſe und in ſeinen
Führern in Regierung und Parlamenten muß ſich dar
auf beſinnen, daß dauernder Kraftzuwachs für die Er
haltung und Stärkung des Geſamtvolkes in erſter Linie
aus dem Landvolk kommen muß, insbeſondere aber aus
der heranwachſenden Landſugend. Die Sorge für die
Lebensfähigkeit der Landbevölkerung ſowie für die
geiſtige und körperliche Weiterbildung ihrer Jugend muß
deshalb eine der erſten Aufgaben auch des jetzigen neuen
Staates ſein, wenn er dauernden Beſtand haben will.

e

Karl Hepp,
Reichstagsabgeordneter und Präſident des Reichslandbundes.

der
keit aufbauen.

deutſche Land wirtſchaft. Aber auch hier iſt die Not groß. Un befriedigende Form und in jeder Vorſtuſe

teiſtaat.

Freitag, 31. Dezember 1926.

fkrengüngen zu erhoffen iſt, die aus unſerer Lage in
klarer Einſchätzung des Möglichen und damit Notwen-
digen den Zwang zu entſprechenden Taten ableiten.

Wie ſich die Dinge nun einmal geſtaltet haben, kann
ſich die politiſche Wiederbefreiung Deutſchlands nur auf

wirtſchaftlichen Un abhängigwiederzuerringenden aDieſe ſetzt die Ernährung aus eigener
Scholle voraus. Die Nahrungsfreiheit wird alſo zum

Schlüſſel für die politiſche Wiederbeſfreiung. Da hat im
Gegenſatz zu der bisherigen nachrevolutionären Zeit die
deutſche Politik, wo und wie nur immer möglich, den
Lebensquellen nachzugehen, die aus dem deutſchen Acker

fließen.
Ohne eine in ihrer Rentabilität ſichergeſtellte Kauf

kräftige Landwirtſchaft iſt die Befruchtungund die Geſundung unſeres Wirtſchaftslebens undenkbar.
Bitter not tut uns eine nationale Wirtſchafts

po litik, die ihre Hauptaufgabe in der Stärkung des
Binnenmarktes ſieht. Auch der ſchweren Gefahren der

noch weiter wachſenden Arbeitsloſigkeit werden wir nicht
Herr, wenn wir weiter dukden, daß der Milliardenwert

der ohne Not vom Auslande eingeführten Lebensmittel
und induſtriellen Fertigwaren die deutſche Wirtſchafts

kraft lähmt.
Die Einſicht, daß die der deutſchen Wirtſchaft auf

gebürdeten Dawes- Laſten nicht mehr tragbar ſind, muß
in allen deutſchen Volkskreiſen und Berufsſtänden noch

dieſe unzähligen e e von Hände wieder ihren lebhafter als bisher ſich durchſes en.

le Hoffnungen auf Induſtrie tund Export zu ſetzen, iſt trügeriſch. Wir müſſen mit Wirtſchaſt fordert Sicherung vor ſozialiſtiſchen Expert
Die ruhige und ſtetige Entwicklung der heimiſchen

menten. Die entſchloſſene Abwehr namentlich der deut
ſchen Landwirtſchaft gilt daher dem Sozialismus in jeder

Die Verfaſſung von Weimar brachte uns einen Par
Die wahren Bedürfniſſe aber verlangen einen

Volksſtaat nach den in der Geſchichte begründeten Grund

art entfalten kann und der auch die ſorgfältige Pflege
der deutſchen Kultur auf dem Boden religiöſer und ſitt
licher Lebensauffaſſung als naturgegebene Verpflichtung
anerkennt.

Miniſterpräſident a. O. Stegerwald, M. d.
Vorſitzender des Geſamtverbandes Chriftlicher Gewerkſchaften.

Ohne nationale überheblichkeit läßt ſich ſagen, daß
das deutſche Volk zu den begabteſten Völkern der Erde
gehört. Auf dem Gebiete der Kunſt, der Wiſſenſchaft, der
Erziehung, der Orgaäniſation, der Wirtſchaft, der Technik
Und der Politik hat es Spitzenkleiſtungen vollbracht. Doch
hochbegabt bedeutet auch zugleich hochgefährdet. Dieſe
Geſährdungen entſpringen den Schattenſeiten der Be
gabungen. Maßloſigkeit, Dünkel, Neid, Haß und Kaſten
geiſt ſind jene ſchlimmen Eigenſchaften der Deutſchen,
die einer Periode des Aufſchwunges des Volkes in Kunſt,
Wiſſenſchäſt, Wirtſchaft, Gemeinſchaftsgeſinnung und
Politik immer wieder in jähem Sturze eine Zeit geiſtiger
Verzerrungen und Oberflächlichkeit, wirtſchaftlichen
Niederganges, politiſchen Banauſentums und nationaler
Schmach folgen ließen.

Will man dem deutſchen Volke zu Neujahr etwas
wünſchen, deſſen Erreichung im weſentlichen bei ihm
ſelber liegt und für das es von dauernder Bedeutung iſt,
ſo wird man ihm wünſchen müſſen, kräftigſt daran zu
arbeiten, daß es ſeinen wahren Charakter kennt, ſich nicht
ſchöner färbt als es iſt, ſich aber auch nicht übertrieben
ſchwarz malt oder ſchwarz malen läßt, daß es die ſeiner
Entfaltung abträglichen Eigenſchaften zurückdrängt und
ſeine hohen Begabungen in Selbſtzucht verwendet. Jn
dem Maße, wie außenpolitiſcher, innenpolitiſcher, geſell
ſchaftlicher, wirtſchaftlicher und ſozigler Druck von unſe
rein Volke oder ſeinen einzelnen Schichten und Gruppen
weicht, muß die Selbſtzucht geübt werden.
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Waller Lambacy,
Reichstagsabgenrdneter und Verwalt zmitglied des

Deutſchnationalen Handlungsgehilfe rbandes.
Das neue Jahr muß die Erkenntnis bringen, daß

nur ein Zuſammenarbeiten der mit dem deutſchen Schick
ſal am innigſten verbundenen Berufsſtände unſere Lage
zu beſſern vermag. Unverrückbar mit dem deutſchen
Boden verbunden iſt der Bauer; er kann ſeine Scholle
nicht auf Schiffe laden und mit ihr nach veſſeren Gegen
den auswandern. So leicht das Gepäck des Arbeiters
und Angeſtellten iſt, ſo macht doch die gewaltige Zahl
dieſer Volksbürger auch ihnen den Verſuch unmöglich,
das Vaterland zu verlaſſen und irgendwo draußen in der
Welt ſich vom deutſchen Geſamtſchickſal zu befreien. Weil
die Welt ihnen verſperrt iſt, ſind auch ſie als Maſſe un
lösbar mit dem deutſchen Boden verbunden. Erſt wenn
dieſe beiden großen Stände das erkannt haben werden
und gegenſeitig füreinander eintreten: der ſtädtiſche Ar
beiter für die Förderung der deutſchen Land wirk
ſchaft und der Bauer und Gutsbeſitzer für die Fort
führung einer weitausſchauenden Sozialpolitik,
können die innenpolitiſchen Verhältniſſe geſunden. Die
Einheitsfront der chriſtlich- nationalen Bauern mit den
chriſtlich nationalen Angeſtellten und Arbeitern herzuſtel
len, muß eine der vornehmſten Aufgaben des Jahres
1927 werden.

D. Reinhard Mumm,
Reichstagsabgeordneter.

Jahreswende führt über die tauſend Einzelheiten, die
den politiſchen Alltag füllen, hinaus. Es gibt kein ein
zelnes Geſetz und kein Abkommen, das unſer deutſches
Volk zur Weltgeltung und zum inneren Frieden führen
kann. Dem deutſchen Volke wünſche ich innere Er
neuerung.Gewiß geht der Weg der Erneuerung von außen na
innen ſo gut wie von innen nach außen. Diejenigen, die
„die Wirtſchaft unſer Schickſal“ nennen, betonen nur das
Materielle. Und diefenigen, die das Gewicht darauf legen,
daß geſunder Geiſt des geſunden Körpers bedürfe, ſind in
der gleichen Gefahr zGewiß wollen wir keine falſche Übergeiſtlichkeit, die
vergißt, daß der Einzelmenſch Seele und Körper und daß
das Volk nicht nur Volksſeele, ſondern auch Volkskörper iſt.

Aber die Gefahr unſerer Tage iſt, daß alles Jnnerliche
zurückgeſtellt wird. An Amerika ſehen wir dieſe Gefahr,
die man auch „Großſtadtkultur“ nennen kann. Als
geiſtiges Eigentum hat Amerika noch heute nur das, was
ihm ſeinerzeit die Pilgerväter brachten. Jn den Lokalen
der Großfſtadt wie an ihren Börſen heißt es nur „Was
hat der Menſch?“ Die Frage: „Was iſt der Menſch?“
tritt weit zurück. Und doch lebt auf die Dauer kein Weſen
und kein Volk von dem, was es hat, ſondern nur von dem,
was es iſt.

Wir müſſen heraus aus der Händlermoral. Uns grüßt
die Heldenmoral der zwei Millionen, die der letzten
Poſaune entgegenharren. Gott ſchenke unſerem Volke die
innere Erneuerung, die allein zum äußeren Aufſtieg
führen kann.
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Dr. J. W. Reichert,
Reichstagsabgeordneter und Geſchäſftsführer des Vereins

Deutſcher Eiſen und Stahlindüſtrieller.
Möchten die für die deutſche Politik und Wirtſchaft

verantwortlichen Führer, mit dem richtigen Erkennungs
vermögen ausgerüſtet, die wirklich wunden Punkte ins
Auge faſſen, für die Heilung die beſten Mittel wählen und
den Mut aufbringen, unbekümmert um etwaige Unpopu
larität, entſchloſſen alsbald zur Tat zu ſchreiten.
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Roman von Fr. Lehne.
20. Fortſetzung. Nachdruck verboten.„Mwonne!“

„Großmama?
Fragend blickte die Angeredete von ihrer Arbeit auf.

Sie ſtickte an einem Bluſenſtreifen in mühſamer Madeira
(ſtickerei für die Baronin, wozu Herta keine Luſt hatte.

„Yvonne, es kann dir unmöglich entgangen ſein, daß dudas Intereſſe des Aſſeſſors von Hammerſtein erregt haſt,“
begann die Gräfin ohne Umſchweife.

„Leider nein, Großmama!“
„Leider, ſagſt du2“
„Ja, leider, Großmamga; denn er iſt mir ſehr wenig

ſympathiſch entgegnete ſie ruhig.
Die Gräfin runzelte die Brauen.

„Lächerlich! Was kann dich zu dieſem vorſchnellen Arteil
beſtimmt haben. Er iſt ein ſtattlicher Mann in angeſehener

Stellung, der eine große Zukunft vor ſich hat, aus vor
nehmer reicher Familie.

„Das gebe ich alles gern zu; es hat aber mit meiner
Abneigung gegen ihn nichts zu tun. Mir wäre lieber, daß
er mehr Feingefühl hätte, zu bemerken, wie wenig ange
nehm mir ſeine Aufmerkſamkeit iſt.“

„Gerade darüber wollte ich mit dir ſprechen. Er ſowohl
als Frau von Hammerſtein haben ſich über dein beinahe
unartiges Benehmen bitter beklagt.“

„Hät man das, Großmama?“ Ein ſpöttiſches Lächeln
zog ihre Mundwinkel herab.

„Allerdings, und ich möchte dich dringend bitten, in
Zukunft höflicher gegen meine Gäſte oder Gaſtfreunde zu
ſein,“ verſetzte die Gräfin in ſcharfem Ton.

„Der Frau Landrat von Hammerſtein habe ich niemals
Veranlaſſung gegeben, ſich über mich zu beklagen; ich habeihr ſtets den ſchuldigen Reſpekt bewieſen. Wenn ich die

Zudringlichkeiten des Sohnes zurückweiſe, ſo
„Bitte, Yvonne, wähle deine Ausdrücke beſſer. Jch habe

en an von Zudringlichkeiten des jungen Hammerſtein
bemerkt.“

„Das glaube ich gern, Großmama, doch abe ſie
empfunden. Warum iſt er gegen Herta nicht ſo?“

„Weil ſie ihm gleichgültig iſt, dich aber liebt er, wünſcht
dich zur Frau, und ich habe nichts gegen dieſe Verbindung.“

„Auch wenn ich wiederhole, was ich vorhin ſchon ſagte
daß mir Herr von Hammerſtein im höchſten Maße

unſympathiſch iſt?“
dann, Yonne! Weil es kindiſch von dir iſt, ein

ſolches Urteil über einen jungen Mann zu haben, der meine
Sympathie in vollem Maße beſitzt. Richte dich alſo nach
meinen Wünſchen; ich ſehe voraus, daß du ihm deine
Zuſage gibſt, wenn er in Kürze um dich anhalten wird.“

„Ah, er hat ſich um deine Vermittlung bemüht, weil er
genau weiß, daß er bei mir nicht gut angeſchrieben ſteht,“
erwiderte ſie mit Nichtachtung. „Er glaubt, mich durch
dich zwingen zu können. Sehr ritterlich und mütig
in der Tat.“

„Herr von Hammerſtein iſt den einzig richtigen, kor
rekten Weg gegangen, und eben deswegen achte ich ihn.
Du biſt bei ihm gut aufgehoben, kannſt eine glänzende
Rolle ſpielen.“

„Ach, ich liebe und heirate nicht den Stand, Großmama, ſondern den Menſchen. Seſſen Geſinnung iſt mir

allein maßgebend.“
Ah, ſieh da! Solche romantiſche Grillen leben alſo in

deinem Kopf? Es iſt Zeit, daß ſie vertrieben werden.
Hat man euch das im Seminar gelehrt?“

„Nein, das ſagt mir mein Gefühl. Ohne Liebe, um
äußerer Vorteile willen zu heiraten, iſt in meinen Augen
eine Charakterloſigkeit, wenn nichts Schlimmeres. Mag
Herr von Hammerſtein kommen, ich kann es ihm ja nicht
verbieten. Aber ſeine Frau werde ich trotzdem nicht, weil
ich ihn nicht liebe

Die Gräfin faßte Yvonne, die in ihrer Erregung auf
geſprungen war, feſt Um das feine Handgelenk.

„Du wirſt mir dieſen Affront nicht antun. Jch habe
der Familie Hammerſtein bereits meine Einwilligung
gegeben, und dabei bleibt es. Einer törichten Mädchen
laune zuliebe ändere ich meine Entſchlüſſe nicht!“
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Torich

„And v doch froh ſein, daß ein Mann von der
Familie und Lebensſtellung dir ſeinen Namen geben will,“
bemerkte die Gräfin hohnvoll. „Auf deine Phraſen vom
Recht auf deine Perſon halte ich nicht der Mühe wert ein
zugehen.“

Groß richtete da Yvonne die dunklen Augen auf die
alte Frau.

„Warum ſollte ich, eine Gräfin Laßberg, froh ſein,
e von Hammerſtein erwählt zu werden fragte
ie ſtolz.

„Muß ich dir das erſt noch ſagen? Denke an deine
Mutter, eine geborene Legène!“
Da erbleichte das junge Mädchen und zuckte unter

dieſen Worten zuſammen. Wie groß mußte noch immer
der Haß der Großmutter ſein, wenn er ſie ſo unfein wer
den ließ!

„Schmähe mir mein liebes Mütterlein nicht!“ rief ſie
empört. Sie hatte keine Furcht. und zornig blitzten ihre
Augen. „Mit ihr ſchmähſt du zugleich auch deinen Sohn.
Du haſt es mich genug fühlen laſſen, haſt mich lediglich als
Kind meiner Mutter behandelt. Warum läßt du mich denn
nicht meinen Weg gehen, damit du mich nicht mehr ſiehſt
„Weil ich über meinen Namen wachen muß, verſetzte

die Gräfin eiſig. „Von deinem ungezügelten Temperament
habe ich ja ſoeben wieder einen Beweis bekommen. Jch will
nicht, daß mein Name zum zweitenmal durch die Gaſſe
gezogen wird; deshalb bleibſt du ſtets unter meiner Auf
ſicht, bis zu deiner eventuellen Heirat.“

Monne legte die Hand über die Augen; es faßte ſie
wie ein Schwindel. Sie wollte etwas erwidern, doch die
Kehle war ihr wie zugeſchnürt. Großer Gott, dachte denn
die Mutter ihres Vaters ſo gering von ihr, die ſich doch
auch nicht das geringſte zuſchülden hatte kommen laſſen?
War Haß ſo verblendet?

(Fortſetzung folgt.



H. Schlange-Schöningen,
Mitglied des Reichstages und des Preußiſchen Landtages.

Das deutſche Volk ſteht auch heute noch in unver-
mindert ſchwerein Kampf um Daſein und Freiheit außen
politiſch ein mühſeliges Ringen um einſachſte Voraus-
ſetzungen der Gleichberechtigung; im Jnnern Kriſe auf
Kriſe; die Landwirtſchaft liegt ſchwer danieder, die veſſere
Lage der Induſtrie wird aufgewogen durch ein Millionen
heer von Arbeitsloſen

Nur Zuſammenſchluß aller Berufsſtän de und organiſcher Wiederauſbau vom heimiſchen
Erdboden her kann uns zur dauernden wirtſchaftlichen
Geſundung führen. Vorausſetzung jeder
Arbeit aber iſt die endliche Schaffung einer ſtabilen, ziel
klaren und kraftvollen Regierung, die nur durch
Zuſammenſchluß aller poſttiven, ſachlich und national ein
geſtellten politiſchen Kräfte möglich iſt.

Daß dieſe erſte Notwendigkeit deutſcher Wiederauf
richtung noch an der Schwelle des neuen Jahres erreicht
werde, das iſt der ſehnlichſte Wunſch der
für Wirtſchaft, Volk und Vaterland.

Georg Schmidt,
Reichstagsabgeordneter und Vorſitzender des Deutſchen

Landarbeiterverbandes.
Es iſt im Weſen der Menſchen begründet, daß zu der

Zeit der Winterſonnenwende und ganz veſonders am
Neujahrstage Hoffnungen ſich regen auf eine beſſere Zeit.
Blicken wir aber im Wirtſchaftsleben um uns und prüfen
gewiſſenhaft, dann muß man ſagen, daß auch das kom
mende Jahr hart und ſchwer ſein wird. Für die Arbeiter
ſchaft uns auch für die Landarbeiterſchaft wird dies fühl
bar werden. Trotz alledem hat das deutſche Volk in den
letzten Jahren nicht den Glauben an ſich ſelbſt verloren,
ſondern die ſchweren Schickſalsſchläge und Erſchütterungen
überwunden. Erſt in einer kommenden Zeit wird man
das Mitwirken der deutſchen Gewerkſchaſten in dieſer Zeit
der Not richtig würdigen. Die Arbelterſchaft in Feld und
Wald, die im Deutſchen Landarbeiterverband zuſammen
geſchloſſen war und iſt, hat in ſchwerer Zeit die Volks
ernährung durch Bebaunng der heimatlichen Scholle
ſichergeſtellt; trotz kargem Lohn und langer Arbeitszeit.

Entſprechend meiner Lebensauffaſſung ſage ich der
ländlichen Arbeiterſchaft, daß ſie die Neugeſtaltung ihrer
Verhältniſſe ſelbſt in die Hand nehmen und geneinſam
wirken muß. Dann erſt gilt das bekannte Sprichwort:
„Ein jeder iſt ſeines Glückes Schmied Jn dieſem Sinne
zu handeln und trotz aller Unbill der Zeit, jeder in ſeinem
Sinne, am Wiederaufbau Deutſchlands mitzuwirken, das
iſt mein Neufahrswunſch, den ich dem arbeitenden Land
volk darbringe.

Guſtav Schneider
M. d. R., Vorſitzender des Gewerkſchaftsbundes der

Angeſtellten (G. D. A.).
Die bisher veröffentlichten Teilergebniſſe der Berufs

Zählung laſſen die Umſchichtung der deutſchen
Bevölkerung klar erkennen. Auf verkleinertem Reichs
gebiete, einer rohſtoffärmeren Wirtſchaftsgrundlage, aber

bei einer faſt gleich großen Bevölkerungsziſfer als vor dem
Kriege eine übernormakle Zunahme der Erwerbstätigen,
vor allem der Arbeitnehmer. Jn dieſen Ergebniſſen zeigt
ſich die Verarmung des Rentnerſtandes, die ihn zum
Wiedereintrtt in das Erwerbsleben zwingt. Es könnte
vielleicht eingewendet werden, daß es volkswirtſchaftlich
ſehr nützlich iſt, wenn die Rentner gezwungen werden, ihr
„faules Drohnendaſein“ aufzugeben und wieder produktiv
zu arbeiten. Aber die tägliche Erfahrung lehrt uns, daß
die Rentner gerade in dieſer Eigenſchaft eine volkswirt
ſchaftlich ſehr nützliche und wichtige Funktion hatten. Jhr
Kapital arbeitete produktiv in der Wirtſchaft und ſie ſelbſt
ſorgten als kaufkräftige Konſumenten für ſtändige Be
lebung der Produktion. Jn beiden Funktionen fallen die
verarmten Rentner aus; mit ihrem erſparten Kapital
haben ſie auch ihre Kaufkraft verloren. Sie ſind vielfach
ſogar gezwungen, als Verkäufer auf dem Warenmarkte
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aufzutreten, indem ſie ſich zur Lebenserhaltung manches in
guten Zeiten erworbenen Beſißes entäußern.

Ebenſo einſchneidend wirkt die Rentnerverarmung auf
den Arbeitsmarkt. Seine Qberfüllung und die dar
aus reſultierende Arbeitsloſigkeit ſind zu einem erheblichen
Teile auf den Wiedereintritt der Rentner ins Exrwerbs-
leben zurückzuführen. Natürlich ſprechen auch andere
Urſachen mit die Heeresverkleinerung, der Fortfall der
Wehrpflicht und die Rückwanderung aus den abgetrennten
Gebieten und dem Auslande. Dieſe Urſachen hätten ſich
aber weniger ſtark gusgewirkt, wenn die kaufkräftigen
Mittelſchichten durch die Jnflation nicht vernichtet worden
wären.

Aus dieſen Darlegungen iſt die gegenſeitige Ab
hängigkeit der einzelnen Berufsſchichten und Klaſſen er
ſichtlich. Wenn heute im Völkerleben allgemein anerkannt
wird, daß die ſchlechte Lage des einen Volkes ungünſtig
auf die anderen Völker einwirkl, ſo gilt dieſer Satz ebenſo
ſtark für die Berufſsſchichtung des eigenen Volkes Wenn
es nur einer großen Berufsſchicht ſchlecht geht, wird das
ganze Wirtſchaſtsleben nachteilig beeinſlußt. Wir ſind
heute in Deutſchland von der Anerkennung dieſer doch in
die Augen ſpringenden Wahrheit weit entfernt Jede
Klaſſe, Schicht oder Gruppe ſieht in der Erfüllung ihrer
eigenen Wünſche den einzig möglichen Weg, aus der all
gemeinen Not herauszukommen. Denn un eine allgemeine
Not handelt es ſich in der Tat! Auch wenn es einzelner
Gewerben beſſer geht als anderen, ſelbſt wenn einzelne

Gruppen beſſer daſtehen als vor dem Kriege ſolange
12 Millionen Erwerbsloſer als ſchwere Laſt auf die
Wirtſchaft drücken, iſt der Beſtand jeder Beſſerung ſtändig
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bedroht
Iſt die Hoffnung auf die Löſung des Arbeitsloſen

problems aus eigener Kraft berechtigt? So erfreulich
es für das nationale Selbſtgefühl wäre, dieſe Frage be
jahen zu können, ſo zeigt uns doch ein Blick in die uns
umgebenden Staaten, daß die Arbeitsloſigkeit eine e u r o
päiſche Frage geworden iſt. Selbſt England mit ſeinen

Kolonien und anderen reichen Möglichkeiten vermag ihrer
allein nicht Herr zu werden. Die Weltwirtſchaſts
ſtruktur hat ſich gewaltig geändert. Gegenüber den ge
ſchloſſenen Wirtſchaftskontinenten iſt Europa zu ſehr
balkaniſtert. Es wird ſich nur behaupten können, wenn
es gleichfalls ein geſchloſſener, einheitlicher Wirtſchafts
kontinent wird.

So münden ſchließlich alle dieſe Fragen in der großen
Politik. Wenn es früher hieß Das Schwert muß heilen,
was die Politik verdarb, ſo heißt es heute Die Wirt
ſchaft muß ſchaffen, was die Politik nicht
zuſtande bringt! Auf dieſem mühſeligen Wege
der Verſtändigung wird manches Opfer der Empſindung,
des Gefühls, des nationalen Selbſtbewußtſeins gebracht
werden müſſen, der wägende Verſtand wird es nicht
immer leicht haben, ſich gegen Aufwallungen nationaler
Leidenſchaft durchzuſetzen. Aber nur, wer die Gegenwart
begreift und meiſtert, kann die Zukunft ſichern. Dem
deutſchen Volke, das mindeſtens zu zwei Dritteln aus
Arbeitern, Angeſtellten und Beamten beſteht (mit Fami-
lienangehörigen), Arbeit, Brot und kulturellen Aufſtieg
zu ſichern, iſt die große und ſchöne Aufgabe, die mit
klarem, zielſicherem Blick verfolgt werden muß. Mag
das neue Jahr dem deutſchen Volke Kraft und Klarheit
für die Aufgabe geben und Erfolg!
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Gilveſter in Galizien.
Erinnerungen an die deutſche Heimat.

Die in Galizien zerſtreut unter fremden Völkerſchaften
lebenden Deutſchen ſind nicht einheitlicher Abſtammung.
Jn größerer Zahl kamen ſie aus verſchiedenen Gegen
den Deutſchlands, als Galizien ſeinerzeit an die habs-
burgiſche Monarchie fiel. Sie wurden von der öſterreichi
ſchen Regierung in ihrer Koloniſationstätigkeit unter
ſtützt, aber ſie bildeten nirgendwo eine geſchloſſene Maſſe.
Dennoch bewahrten ſie bis heute vielerlei aus der Heimat
mitgebrachte Gebräuche und Erinnerungen auf. So auch
die Feſtgewohnheiten zu Silveſter und Neujahr.

Am Silveſter wird gruppenweiſe in Privatwohnun
gen oder auch gemeinſam im deutſchen Wirtshaus das
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neue Jahr erwartet.
zeit kürzen Um 12 Uhr allgemeine Beglückwünſchung.
Nicht ſelten werden bei dieſer Gelegenheit ſrühere Zwiſte
und alter Groll begraben. Man darf an dieſem Abend
ziemlich ungeſtraft küſſen, von welcher Freiheit gern Ge
brauch gemacht wird. Oſt wird es auch plötzlich dunkel,
angeblich, weil man einem verſchämten Kinde das Rot
werden erſparen will.

Am Neujahrstage erfolgen, wie bei uns, die Neu
jahrsbeſuche, beim Gemeindevorſteher, bei Reſpektsper
ſonen, bei Bekannten und Verwandten, ſoweit man noch
nicht beiſammen war. Heiratsfähige Mädchen, die Be
ſuch erwarten, ſtellen Speiſe und Drank bereit. Wird ein
Haus übergangen oder wenig beſucht, ſo gilt das als
Schande. Die Burſchen ſchießen Piſtolen ab oder klopfen
ans Fenſter, worauf ſie hineingenötigt werden. Man
hat, wie allerorten im deutſchen Lande, Sprüche, die
immer wiederkehren

„Jch wünſch Euch ein glücklich Neufahr,
(bei Mädchen) und einen Burſch mit ſchwarzem Haar,
Geſundheit, Fried' und Einigkeit

Und die ewige Glückſeligkeit.“
Mehr humoriſtiſch und realiſtiſch veranlagte Freunde wer
den wohl in folgender Weiſe begrüßt:

„Jch wünſch Euch ein glücklich Neujahr,
einen Kuchen wie ein Scheunentor,
eine Brezel wie eine Ofenplatt,
da eſſen wir uns all' dran ſatt.

Die Dorfbuben ziehen gleichfalls herum und ihnen
nimmt man es nicht übel, wenn ſie weniger den Großen
als ſich ſelber etwas wünſchen

„Jch wünſch und wünſch und weiß nicht was;
greif in den Sack und gib mir was

Und auch der folgende Spruch, der wohl eigentlich am
Tage der heiltgen dret Könige ſeine Stätte haben
ſollte, wird zu Neujahr ſchon gehört:

„Jch bin ein kleiner König,
gebt mir nicht zu wenig,
laßt mich nicht zu lange ſteh'n,

z denn ich muß noch weitergeh'n!“
Als Gabe wird meiſtens Geld gereicht, kleine Munzen.
Sonſt geht es überall zu wie im alten Vaterlande, und
das iſt zu Oſtern und Pfingſten und zur Zeit der Kirch-
weih nicht anders.

Eiſerne Glückwunſchkarten.
Aus dem Anfang des vorigen Jahrhunderts.

In den erſten Jahrzehnten des 19. Jahrhunderts,
beſonders in der Zeit der ſchwerſten napoleoniſchen Be
drückungen, erfreute ſich die „eiſerne Glückwunſchkarte“
großer Beliebtheit. Einzelne dieſer „Eiſenkarten“ ſind
noch heute erhalten und befinden ſich im Beſitz von Muſeen
oder Privatſammlern. Eine aus dem Jahre 1816 ſtam
mende, im Privatbeſitz befindliche Glückwunſchkarte iſt
heute für uns beſonders intereſſant, weil ſie uns das Bild
der erſten in Berlin erbauten Lokomoltive vorführt.
Unter dem noch lebendigen Eindruck des Sieges der preu
ßiſchen Waffen bei BelleAlliance zeigt die eiſerne Karte
am Fuße eine ruhende Kanone, bringt aber im übrigen
figürlichen Schmuck vornehmlich die Bedeutung des
Eiſens für friedliche Zwecke zum Ausdruck. Eine gotiſche
Gedenktafel, zwei Grabmale, ein Kreuz und ein Kruziſix
aus Eiſen deuten auf die ernſte Aufgabe des Eiſens hin
Ganz links unten aber wird auf der Karte ein ſeltſames
Vehikel ſichtbar: auf der einen Seite einer Rieſentonne
zeigen ſich drei Räder, deren mittelſtes ein Zahnrad iſt.
Oben auf der liegenden Tonne glänzen zwei Deckel und
vorn erhebt ſich ein mächtiger Schornſtein.

Das war die erſte Lokomotive, deren glückliches Zu
ſtandekommen man am 1. Januar 1816 damit vildlich
zum Ausdruck bringen wollte. Sie war um die Jahres
wende noch im Bau denn der Hüttendirektor Krieger hatte
ſie gegen Ende 1815 nach einem engliſchen Modell in der
Königlichen Eiſengießerei bauen laſſen. Die letzten Zeilen
der Jnſchrift der Karte lauten: „Jn Künſten ſchafft es
Schmuck und Nutzen, Die Eiſenarbeit ſegne Gott!“
Am 9. Juli 1816 brachte eine Zeitung die Freudenbot
ſchaft: „Jn der Eiſengießeret iſt auch ſeit einiger Zeit
der neu erſfundene Dampfwagen zu ſehen, der ſich im
eiſernen Gleis ohne Pferde und mit eigener Kraft der

Gräfin Laßbergs Enkelin.
Roman von Fr. Lehne.

21. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Deshalb will ich dich verſorgt ſehen, und zwar recht

bald und auch ſtandesgemäß. Du biſt jetzt alt genug zum
Heiraten,“ fuhr die Gräfin in unerſchütterlicher Ruhe ſort.

Alſo fügſt du dich meinen Beſtimmüngen.“
„Nein, nein!“ rief Yvonne außer ſich und warf den

Kopf zurück. „Großmukter, wenn ich dir nun ſage
Hier ſtockte ſie. Hatte ſie nicht Lutz mit Handſchlag

nen zu ſchweigen? Sie mußte ihm ihr Wort halten.
nd ſie fühlte auch, daß es klüger war, jetzt nichts von

ihrem heimlichen Verlöbnis mit Lutz zu verraten. Das
hätte nicht vermocht, die Großmutter umzuſtimmen.

„Nun, weshalb ſprichſt du nicht weiter? Haſt du nun
Vernunft angenommen Ich will es hoffen.“

„Nein, Großmutter, ich laſſe mich nicht verhandeln.
And wenn ihr mich dazu zwingt und mich quält, ſo werde

ich noch vor dem Altar nein ſagen!“
Mit n ine Blick maß die Gräfin das junge Mäd

chen, deſſen Bruſt ſtürmiſch atmete.
„Alſo nur Trotz, offenbarer Trotzl Nun, den werde ich

noch zu beugen wiſſen! Oder ſollte hinter dieſer Weigerung
ſich a etwas anderes verbergen Auch das würde ich
ja erfahren. Dann wehe dir!“

Ruhig hielt Yvonne, nur einen Schein bleicher, den
drohenden Augen der Großmutter ſtand. Es war doch
gut, daß ſie nichts geſagt, keine Andeutung gemacht hatte

„Alſo, bereite dich darauf vor, Yonne. Nächſte Woche,
an deinem zwanzigſten Geburtstage wird deine Verlobung
mit Herrn von Hammerſtein veröffentlicht. Noch heute
werde ich der Frau Landrat mitteilen, daß uns, nach Rück
ſprache mit dir, der Beſuch ihres Sohnes willkommen iſt.
Ich habe keine Luſt, mich weiter mit dir noch auseinander
zuſetzen. Es bleibt, wie ich beſtimmt habe, und du wirſt
gehorſam ſein.

Damit verließ ſte das Zimmer, und wie vernichtet ſah
ihr die Enkelin nach. Konnte man ſo grauſam ſein, ſo

Anmögliches von ihr verlangen? Nein!
ſie den Kopf, und ihre Geſtalt ſtraffte ſich. Sie würde ſich
nicht einſchüchtern laſſen.

Die Gräfin hielt es für ganz Da r daß vonne
im Ernſt ſich ihr zu widerſetzen wagte. Nach dieſer uner
hörten, trotzigen Aufwallung würde auch ſie gehorchen.

Aber ſie hatte ſich doch in der Enkelin geirrk.
Keine Drohung hatte ſie zu bewegen gewußt, nachzu

geben. Mit einem glatten, runden Nein mußte ſich Herr
Aſſeſſor Ryno von Hammerſtein abfinden, nachdem er doch
mit ſo hohem Mute und in ſo ſicherer n auf den
Beſitz des angebetenen, leidenſchaftlich begehrten Mädchens
Schloß Burgau betreten.

Der eitle Mann war in ſeinem Selbſtgefühl aufs gröb
lichſte verletzt und mit ihm ſeine Familie.

Der Zorn der Gräfin war unbeſchreiblich doch Yvonne
hielt ihm ſtand. Ruhig bemerkte ſie allen Vorwürſen der
Großmutter und Tante gegenüber: Ich habe es vorher
geſagt. Warum hat man mir nicht geglaubt und hat es
darauf ankommen laſſen!“

Geduldig trug ſie die ſchweren Tage, die ihr jetzt bereitet
wurden. Jede andere wäre davongelaufen Sie harrte aus
in der feſten Zuverſicht, daß der Geliebte ſie bald aus die
ſem unerträglich gewordenen Verhältnis zu der Großmutter
befreien würde. Wenn man ihm auch Daiſy von Hammer-
e e hatte, er würde ſicherlich nicht weniger ſtark
als ſie ſein.

And mit einem Aufatmen der Erleichterung hörte ſie
jetzt von Herta, daß Lutz in den nächſten Tagen eintreffen
würde und acht Tage nach ihm Dagobert, der allerdings
n ganz kurze Zeit bleiben würde, da er nach Helgoland
wolle

Nun mußte die Entſcheidung bald fallen
„Biſt ſchön dumm, daß du dem Hammerſtein den Korb

gegeben haſt!“ meinte Herta. „Dann wäreſt du doch end
lich von Burgau, von Großmama fortgekommen. Jch denke
es mir gerade nicht ſo erbaulich, ſo den ganzen Tag mit ihr
zuſammen zu ſein

„Lieber das, Herta, als eine Ebe ohne Liebe oder
hätteſt du es vielleicht getan?“

Enſſchioſen hob
„Er hat jg nicht um mich angehalten. Geld hat er ge

nug, daß man darüber ſeine Glatze vergeſſen könnte. Er
hat jetz nen mächtigen Pik auf dich und die Alte gleichfalls
Jch glaube, wenn Daiſy nicht ſo ſtark in Lutz verſchoſſen
wäre, hätten ſie auch uns die Freundſchaft gekündigt. Aber
Lutz iſt doch ein zu bildhübſcher Junge, und mit allen Faſern

Wenn wir auch kein Geld haben, oderſtrebt ſie nach ihm.
nicht ſo viel, ſo ſind wir doch vornehmer als en
und das wiſſen ſie recht gut; und dich, eine Gräfin Laßberg,
wo Großmama die vornehmſte, e Sonig Frau des
ehe iſt, hätten ſie gar zu gern als Schwiegerkochter ge

a

„Jch mag doch gar nicht, Herta!“ S
Lauernd blickte Herta auf die Couſine.
Sie hätte gern gewußt, warum Yvonne den jungen

Hammerſtein abgewieſen hatte.
Jhr wäre alles recht geweſen, aus der Nähe der Groß

mutter zu kommen, die ſie ſo fürchtete Manchmal bedauerte
ſie Yvonne doch, daß ſie bei
halten mußte.

„Aber Lutz, du hörſt gar nicht, was ich ſage!“
„Verzeih, teure Großmama!“ Der junge Offizier fuhr

erſchrocken aus ſeinen Sinnen auf. Seine Gedanken waren
ganz wo anders geweſen.

„Deine Zigarette brennt nicht mehr!“
„Jn der Tat, Großmama! Ich glaubte, der Rauch ge

niere dich,“ fügte er dann hinzu
„Nachdem ich dir die Erlaubnis

Du ſollſt dich wohl bei mir fühlen!
9 t neigte ſich vor und küßte ihr die kräftige, weiße

and.
„Deine Fürſorge rührt mich.

ſtatteſt
Er zündete ſi

zum Rauchen gegeben

Alſo wenn du ge
eine friſche Zigarette an, legte ſich bequem

in den Korbſtuhl zurück, ein Bein über das andere ge
ſchlagen, und ſeine Augen folgten den Ringeln, die en
künſtgerecht zu rauchen verſtand.

Fortſetzung folgt.

Eſſen und Drinken hilft die Warte

k

er alten, ſtrengen Frau aus



geſtalt fortbewegt, daß er eine angehängte
50 Zentner zu ziehen intſtande iſt.
ſich die Bürger von 1816 bei
ſchickten, war alſo mit der
okomotive in Erfüllung gegangen

Papſt Gilveſter.
Erinnerung am Zeitpunkt des Jahreswechſels.

Silveſter hießen. Dem erſten
eſtertag, der für uns allmäh

ſterabend geworden iſt, ſeinen Namen
che Kirche feiert nämlich das Gedächt

der von 314 bis 335 au

Der Glückwunſch, den
Jahresbeginn ins Haus

Geburt der erſten deutſchen
A.

Es gab drei Päpfte, die
von ihnen verdankt der Sitlv
lich zu einem Silve
Die römiſch-katholiſ
nis Silveſters
Petri ſaß, am 31. Dezember
Kirche der 2.
wird erzählt

f. dem Stuhle
während für die griechiſche

Von Silveſter T.
il von Niecäa be

Januar Silveſtertag iſt.
daß er das berühmte Konz

Papſt Silveſter I.

rufen und daß das Konz
gung ſeiner Beſchlüſſe erſ
nicht unzweifelhaft fe
hat aber Silveſter I. jenes K
gierten beſchickt. Bei dieſer
der zweite Papſt, der den N
größten Gelehrten ſeiner
aus niederm Stande,
gierte von 999 bis 1003.
Kaiſers Otto II. und ſo
Pendeluhren im Abend

il ihn nachträglich um Beſtäti
s aber geſchichtlich

Aller Wahrſcheinlichkeit nach
onzil nur mit einigen Dele

Gelegenheit ſei erwähnt, daß
amen Silveſter trug, einer der

Zeit war. Er war Franzoſe
hieß eigentlich Gerbert und re

Er war der Lehrer des ſpäteren
U die arabiſchen Ziffern und die
ande eingeführt haben.

Ucht habe, wa

Fröhlicher Jahresbeginn.
Gereimte Zeitbilder von Gotthilf

In der Früh am erſten Januar
Denkt kein Menſch mehr an da

Und du ſagſt verkaterten Geſich
„Nee, für das Geweſ'ne geb' ich nichts

Wie das ſo in dieſem Leben iſt,
Daß man das Ver
Denn der Menſch
Ehrenwort!
„Nein,“ ſo trum
Heut' raubt kei
Und mit ungeheurer Heiterkeit
Fang' ich heute an die neue Zeit.
Sagt mal ſelber, Kinder, ſteht's dafür,
Daß man täglich kehrt vor andrer Tür
Daß man ſich, dieweil man
Gegenſeitig Kummerläuſe ſ
Blöd und falſch iſt alles, wie man's macht,

greint und ob man lacht,
zuletzt nur einen Wunſch

„Kellner, eine neue Lage Punſch!“
Zwar Silveſter, lieber Kronenſohn,
War denn das ni
Schön! Dakapo!
Schließlich iſt das alles ganz
Luſtig, Kinder, trinket Zug um Zug,
S graue Elend kommt n
Jſt es nötig,

s alte Jahr,

gang'ne raſch vergißt,
iſt ſchrecklich wetterwend'ſch

Jawohl, ſo iſt der Menſch!
pft er auf, „ich bin kein Schaf,

ne Sorge mir den Schlaf

gräßlich flucht,

Ob man weint und
Und man hat

cht geſtern abend ſchon

och früh genug,
daß man grade ſteht,

Wo ſogar ſich doch die Erde dreht?
In der Früh am erſten Januar
Ruft man froh noch
Doch am zweiten wi
Wenn doch bloß ſch

„Proſit, neues Jahr!“
rd der Kopf ſchon ſchwer

on achtundzwanzig wär'!

s Reſchsjuſtizminiſteriums.
ht die Reichsjuſtizbehörde

e als Reichsjuſtigamt durch das
ezember 1876 mit dem 1. Januar

s Geſetz über die vorläufige Reichs
1919 in ein Reichsminiſterium um

Der etatsmäßige Perſonalbeſtand außer den
am 1. Januar 1877 einen Direktor, vier vor
Zwei ſtändige Hilfsarbeiter, vier Bureau

l. Januar 1900 einen Direktor
ei ſtändige Hilfsarbetter,

Direktor 10 vortragbeamte; 1. J
direktoren, elf Mi
Regierungsräte, 2
ſariſch beſchäftigte
Juſtizminiſterium

Die Entwicklung de

Am I. Januar 1927 be
ünfzig Jahre.
Haushaltsgeſetz vom 23. D
1877 errichtet und durch da
Zewalt vom 10. Februar
Shefs betrug
ragende Räte

beamte 1. J ſieben vortragende13 Bureaubeamte; 1. Januar
ende Räte und 20 Bureau

1227 einen Staatsſekretär, zwet Miniſterial
niſterialräte, drei Oberregierungsraäte, zwei
6 Büreäubeamte, dazu eine Reihe kommiſ

Zum Geſchäftsbereich des
ichsgericht und die Reichs

r Hilfsarbeiter
s gehören das Re

anwaltſchaft, ſeit 1917 auch das Reichspatentamt.

Thyſſens Proteſt gegen das Landauer Arteil.

ſtrielle Fritz Thyſſen hat,
itung ſchreibt, dem Vorſitzenden des
erſtändigungskomitees“, ſ

m Komitee mitgeteilt mit der Begrün-
„unerhörte Landauer Urteil

weiter dem Ausſchuß anzugehören.
eich zu glauben, Deutſchland, das um

des Waffenſtillſtandes betrogen und mit Hilfe

Der bekannte Ruhrindu
wie er der Kölniſch
„Deutſch franzöſiſche
ſeinen Austritt aus de
dung, daß das es ihm unmöglich

„Man ſcheine in
ie Bedingungen
von 24 anderen

Nationen entwaffnet worden ſet, wahrend man ſelbſt bis an
die Zähne bewaffnet ſei alles bieten zu können Das Deutſch
franzöſiſche Verſtändigungskomitee, unter deſſen Mitgliedern
ſtch namhäfte Wirtſchaſtsſührer und Kulturpolitiker befinden
erſtrebt eine praktiſche Verſtändigung der beiden Länder und
hat zu dieſem Zweck vdereits eine kleine Organiſation ins
Leben gerufen, die vorerſt aus einem deutſchen Buregu in
Paris und einem franzöſiſchen in Berlin beſteht

Erdbeben in Ourqzzo.
Wilde Panik der Bevölkerung.

Wie gemeldet wird, iſt die Stadt Durazzo in Al
banien durch ein heftiges Erdbeben teilweiſe zerſtört
worden. An Einzelheiten wird folgendes bekannt Eine
wilde Panik bemächtigte ſich der Bevölkerung. Jeder, der
über die nötigen Mittel verfügte, flüchtete per Auto nach
Dirang, das, wie man erfahren hatte, faſt nicht gelitten
hat. Die Minderbemittelten ſuchen nachts Unterkunft in
Schuppen, Scheunen, Hangars und Garagen. Auch wer
den Holzbaracken errichtet Viele kampieren trotz Kälte
nd Näſſe im Freien. Durazzo, das alte Dyrrhachium,
würde früher bereits zweimal durch

Wirbelſturm in Rußland
Mehrere Fiſcherdörfer zerſtört

Die ruſſiſche pazifiſche Küſte iſt von einem ſchweren
Virbelſturm heimgeſucht worden, wie man ihn ſeit ſtebzig
Jahren nicht mehr erlebt hat. Die Wogen warfen Eis
ſchollen ans Land und dieſe zerſtörten viele
Fiſcherdörfer Zahlreiche Todesopfer ſind
zu beklagen. Ein Schneeſturm ſuchte Nikelajewſk am Amur
und Ochotſk heim. Es ſind über drei Yards Schnee ge
fallen Am Batkalſee wurde eine Brücke vom Sturm
hinwegge fegt. Auf den Trümmern der Brücke
wurden zwanzig Arbeiter fortgetrieben. Aus Kamtſchatka
meldet man den Ausbruch von einigen Vulkanen. Die
Stadt Petropawlowſk wurde von einem Regen feuriger
Aſchenmaſſen überſchwem net

Dreitägige Schlacht in Nikaragna.
Schwere Niederlage der Regterungstruppen.

Die Kämpfe, die zwiſchen den Liberalen und den Kon
ſervativen in Nikaragug in den letzten Tagen geſührt
worden ſind, haben vorläufig mit einem vollen
Erfolg der Revolutionäre gegen die bis jetzt
beſtehende konſervative Regierung des Generals Diaz
geendet. Den Anhängern der Liberalen iſt es gelungen,
die Zugänge zum Condidofluß zu gewinnen und damit
einen Bezirk in ihre Gewalt zu bringen, in dem eine
amerikaniſche Obſtherwertungsgeſellſchaſt tätig iſt. Nach
einer Reutermeldung wurde beim Rückzug der Regierungs
truppen die aus 400 Mann beſtehende Nach hut ent
weder niedergem acht oder gefangen. 600 Mann
flüchteten in die neutrale Zone von El Bluſf, wo ſie durch
die nord amerikaniſchen Marineſoldaten entwafſfnet wur
den. Die Schlacht zwiſchen den Liberalen und den Regie
rungstruppen, die mit einer Niederlage der letzteren endete,
dauerte drei Tage. Die Regierungstruppen waren aller
dings weniger zahlreich als ihre Gegner und hatten nur
Maſchinengewehre zur Verfügung, während die Liberalen
ſogar zwölf Geſchütze hatten

Die Haltung Amerikas gegenüber den neuen
Verhältniſſen in Nikaragua iſt noch nicht ganz durchſichtig.
Während Newyorker Meldungen davon zu verichten wiſ
ſen, daß die amerikaniſche Regierung nach einer Konferenz
im Weißen Hauſe eine An derung ihrer Nikarga-
guaer Politik beſchloſſen habe, beſagen Pariſer Mel
dungen, daß Amerika weitere 6000 Mann in Nikaragua
landen will. Gegen die Landung der bisherigen amerika
niſchen Truppenmacht in Nikaragug hat der Waſhing
toner Vertreter der liberalen Gegenregierung eine Proteſt
note überreicht, in der u. a. der Kommandant der amerika
niſchen Landungstruppen, Admiral Latimer, beſchuldigt
wird, unter Verletzung des Völkerrechts in Nikaragua eine
Zenſur eingeführt zu haben Das amerikaniſche Staats
departement und das Marineminiſterium erklären hierzu,
daß ſie keine Kenntnis von der Verhängung einer Zenſur
hätten.

Steuerkalender für Jannar 1922.
Von Hugo Meyerheim, Berlin-Grunewald.

1. Januar: 1. Letzte Friſt zum Antrage gemäß S 26
Aufw.-Geſes, die Aufwertungsbeträge in
Teilbeträgen bis zum 1. Januar 1988 zu zahlen
Aufwertungsſtelle. 2. Die erhöhte Bierſteuer
tritt in Kraft.
Ablieferung der für die Zeit vom 21. bis 31. De
ember 1926 einbehaltenen Steuer ab üge
er Lohn und Gehaltszahlungen, ſofern Ablieſe

rungsverpflichtung durch Baarzahlung oder Über
weiſung vorliegt und die einbehaltenen Steuer
abzugsbeträge 100 Mark überſteigen Haben dieſe
im Monat Dezember dieſen Betrag nicht erreicht,
ſo ſind ſie ſetzt an die Finanzkaſſe abzuliefern;
alle übrigen Arbeitgeber haben in Höhe dieſer
Abzüge Steuermarken zu kleben und zu ent
werten
I. Fälligkeit der allgemeinen Umſatz ſteuer
(0,75 25) nebſt Einreichung der Voranmeldung

pro Monat Dezember l eeeh und provierkes Quartal 1926 (Quartalszahlerſ. Voran-
meldüng und Vorauszahlung diesmal ausnahms
weiſe bis zum 15. Januar 1927. Finanzkaſſe.

v 2. Vorauszahlung auf die veranlagte Ein kom
men- und Körperſchaftsſteuner allerSteuerpflichtigen mit Ausnahme derjenigen, deren
Einkünfte e aus der Landwirtſchaft
ſtammen Keine Schonzeit. Finanzkaſſe. 3. Fäl
ligkeit der Börſenumſatzſteuer für De
zember 1926 n und pro viertesQutartal 1926 (Quartalszahler) nebſt Vorlegung
einer Anmeldung der Abrechner zum
Kapitalverkehrsſteuergeſeß in zwei
Stücken. Finanzant. 4. Jn Preußen: Abgabe der Steuererklärung und Bezahlung der
Getränkeſtener für die zweite Hälfte des
Monats Dezember 1926 Steuerkaſſe
1. Ablieferung der für die Zeit vom 1. bis
10. Januar 1927 einbehaltenen Steuerabe
Züge der Lohn und Gehaltszahlungen wie am
5. d 2. Jn Preußen: Faälligkeit der

5. Januar:

t0. Jannar:

15. Januar:

Erdbeben zerſtört

25. Januar: Ablieferung der für die Zeit vom 11. bis
20. Januar einbehaltenen Steuer ab z üge
der Lohn und Gehaltszahlungen wie am 5. d. M
2. Jn Preußen: Abgabe der Steuererklärung
Und Bezahlung der Geträntke ſteuer für die
aaſe Hälfte des Monats Januar 1927 Steuer
aſſe.

1. Letzte Friſt zur Einreichung der Lohn-
e für das Kalenderjahr 1926 ſeitens der
Arbeitgeber für diejenigen Arbeitnehmer, deren
Arbeitslohn nach Abſetzung des ſteuer freien Lohn
betrages 3000 Mark im Kalenderjahr überſtiegen
hat. 2. Letzte Friſt für die Arbeitgeber zur Ein
reichung der vorgeſchriebenen er
weiſungs blätter Nachweiſungen und Zu
ſammenſtellungen über die im Kalenderjahr 1926
abgeführten Lohnabzugsbeträge. (Vordrucke nebſt
Blaublättern werden unentgeltlich zur Verfügung
geſtellt.

Außerdem iſt in der zweiten Hälfte des Monats Januar
1927 die Einkommen und Körperſchafts ſteuer
erklärung von allen Steuerpflichtigen abzugeben, die eine
ſolche zur Veranlagung nach dem Kalenderjahre oder einem in
der zweiten Hälfte des Kalenderjahres endenden Wirtſchaft.
jahre abzugeben haben. Zu gleicher Zeit iſt auch die Um
ſatzſteuererklärung einzureichen.

31. Januar:

eCokales an Provinzielles.
Merkblatt für den 31. Dezember. a

Sonnenaufgang Mondaufgang V.Sonnenuntergang Monduntergang N.
1747 Der Dichter Gottfried Auguſt Bürger geb. 1882

Der franzöſiſche Staatsmann Léon Gambetta geſt.

I Der Poſtverkehr zu Neufahr. Am Neujahrstage ſind
die Poſtſchalter wie ſonſt an den Sonntagen geöfſnet.
Am 1. Januar werden, auch nach Landorten, Pakete zu
geſtellt. Am Neujahrstage findet auch eine Geldzuſtellung
ſtatt. Für die Verſendung von Neujahrs wünſchen emp
fiehlt es ſich, die Sendungen, insbeſondere nach außer
halb, nicht erſt am Silveſter, ſondern bereits einen Tag
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die Maxken entwertet zu haben. Man kann das
datum handſchriſtlich mit Tinte oder Kopierſtift eintragen,
gewöhnlicher Bleiſtift iſt zu vermeiden.

vorher aufzugeben, ſowie ſich rechtzeitig mit Briefmarken
zu verſorgen, da bekanntlich am letzten Tage des Jahres
n e Andrang an den Markenſchaltern zu herrſchen
pflegt.

Aufwertung von Sparguthaben. Nach einer am
1. Januar 1927 in Kraft tretenden Verordnung des Preuß
Jnnenminiſters vom 20. Dezember 1926 ſind die auf
gewerteten Sparguthaben bei öffentlichen oder unter Staats
aufſicht ſtehenden Sparkaſſen vom 1. Januar 1927 ab bis
auf weiteres mit jährlich 3 v. H. zu verzinſen. Die Gläubiger
können die Auszahlung der Zinſen zum Ende eines jeden
Kalenderjahres verlangen, ſofern die Zinſen 1 RM. oder
mehr betragen, vom 1. Januar 1930 ab die Gläubiger ein
Drittel ihrer aufgewerteten Sparguthaben nach Maßgabe der
Satzungsbeſtimmungen der Sparkaſſe kündigen. Den Zeit
punkt, zu dem die Gläubiger weitere Teile des Sparguthaben
kündigen können, beſtimmt der Miniſter des Jnnern.
Gläubiger, die im Jnlande wohnende deutſche Reichsangesörige

ſind, können bereits vor dem gemäß S 2 beſtimmten Zeit
punkt ihre aufgewerteten Sparguthaben nach Maßgabe des
Abſ. 2 kündigen, ſofern ſie a) das 65 Lebensjahr volle
endet haben oder b) ihr Jahreseinkommen den Betrag von
800 RM nicht überſteigt maßgebend iſt das Einkommen
des Kalenderjahres, das der Kündigung vorhergeht oder

von Fürſorgeverbänden laufend betreut werden oder
Zuſatzrentenempfänger im Sinne des Reichsverſorgungs
geſetzes ſind. Die oben bezeichneten Gläubiger können jeweils
bis zu 100 RM. ihrer Sparguthaben kündigen. Die
Kündigung kann nicht früher als nach einem Monat
wiederholt werden.

Entwertung der Verſicherungsmarken. Die
Kontrollen der Landesverſicherungsanſtalten haben ergeben,
daß in letzter Zeit in auffällig vielen Fällen die Arbeits
geber die ihnen obliegende Pflicht, die Jnvalidenverſicherungs
marken zu enkwerten, vernachläſſigt haben, obwohl dieſe
Anterlaſſung vom Verſicherungsamte mit einer Geldſtrafe
bis zu 20 Mark geahndet werden kann. Jn vielen anderen
Fällen iſt die Entwertung nicht richtig erfolgt. Als Tag der
Entwertung ſoll der letzte Tag desjenigen Zeitraumes ange
geben werden, für den die Marke gilt Nach einer grund-
ſätzlichen Entſcheidung des Reichsverſicherungsamtes iſt regel
mäßiger Entwertungstag der Sonntag, auch wenn an dieſem
Tage eine Beſchäftigung nicht ſtattfindet, oder die Beſchäftigung
während der Woche aufhört. Werden mehrere Marken auf
einmal geklebt, ſo dürfen nicht alle mit demſelben Datum entwertet
werden, ſondern die einzelnen Marken erhalten die verſchiedenen
Sonntagsdaten der abgelaufenen Wochen. Auch freiwillige
Marken müſſen in der gleichen Weiſe entwertet werden.
Die Entwertung der Marken liegt auch im eigenſten Intereſſe
des Arbeitgebers, da ſie die von ihm geklebten Marken vor
mißbräuchlicher Benutzung ſchützt und zugleich als Nachweis
dafür dient, daß er ſeine Pflicht erfüllt hat. Auf keinem
Falle entlaſſe man Dienſtperſonal, ohne vor dem Abgang

Entwertungs

Befreiter Eigenverbrauch. Bei landwirtſchaftlichen
Betrieben, deren Umſatz einſchl. des Eigenverbrauchs im vor
angegangenen Wirtſchaftsjahr den Betrag von 10 000 Mk.
nicht überſchritten
Eigenverbrauch von der Amſahſteuer ausgenommen. Auf
Grund des Erlaſſes vom 25. Jult 1926 I 9008
P r Abänderung meiner Verfügung vom 7. Jult 1926
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verbrauch folgende Durchſchnittsſätze feſt. 1. Für erwachſene
männliche Perſonen vom vollendeten 18. bis zum vollendeten
70. Lebensjahre 90
Perſonen vom vollendeten 18. Lebensjahre ab, für männ-
liche Perſonen über
vollendeten 14 bis zum vollendeten 18 Lebensjahre 70 Mk.
vierteljährl.;
vollendeten 14. Lebensjahre 50 Mk. vierteljährl.; ch) für

hatte, iſt nach 8 4 U. St. D. B. der

III858 R) als Wert für den befreiten Eigen-

Mk. vierteljährlich; b) für weibliche

70 Jahre und für Kinder vom
für Kinder vom vollendeten 6. bis zum

Grundvermögens- u n d guszins-
ſteuer für Januar 1927. Steuerkaſſe Kinder bis zum vollendeten 6 Lebensjahre 20 Mk. vierteljährl.



Amtlicher Teil!
Bekanntmachung.

Gemäß S 41 a der Gewerbeordnung in Verbindung
mit der Verordnung der Reichsregierung über Sonntags
ruhe im Handelsgewerbe in Apotheken und vom 5. Februar

1919 RGBl. S. 176 darf an Sonn und Feſttagen
in offenen Verkaufsſtellen grundſätzlich ein Verkehr überhaupt
nicht mehr ſtattfinden.

Auf Grund der von dem Herrn Regierungspräſidenten
in Merſeburg erteilten Ermächtigung ſind von dieſem grund
ſätzlichen Verbot des Geſchäftsbetriebes in offenen Verkaufs-
ſtellen an Sonn und Feſttagen folgende Ausnahmen zugelaſſen

Ia. An allen Sonn und Feſttagen mit Ausnahme des
2,. Weihnachts, des 2. Oſter- und des 2. Pfingſtfeiertages
wird der Handel mit Bäckerei, Feinbäckerei- und Konditorei
waren, friſchen Blumen und Zeitungen, ſowie der Betrieb
der Speditions- und anderen Geſchäftsbetriebe, ſoweit ſie ſich
mit der Abfertigung und Expedition von Gütern befaſſen,
auf 2 Stunden, und zwar in den Monaten April bis Sep
tember von vormittsgs 7 8 Uhr und 11-12 Uhr, und
in den Monaten Oktober bis März von vormittags 8-9 Ahr
und 11 12 Uhr geſtattet. Jn der Zeit vom 1. April bis
30. September iſt in derſelben Weiſe Und zwar von vor
mittags 7 8 Ahr und 11 12 Ahr der Verkauf von
friſchem Gemüſe, friſchem Obſt, friſchem Fleiſch und friſchen
und geräucherten Fiſchen (auch Krabben) geſtattet.

b. Der Verkauf von Roheis und Milch iſt an allen
Sonn und Feſttagen von vormittags 7 bis 9 Ahr und
11 bis 1 Uhr erlaubt.

An den letzten 2 Sonnkagen vor Weihnachten wird
der Beirieb des Handelsgewerbes allgemein von vormittags
8—9 Uhr und vormittags 11 bis nachmittags 6 Ahr ge
ſtattet. Die Zulaſſung des Betriebes des Handelsgewerbes
an weiteren 4 Sonn und Feſttagen im Jahre bleibt beſon
derer Regelung von Fall zu Fall vorbehalten.

3. Am Landesbuß- und Bettage, am Totenſonntage
ſowie an den dem beſonderen Gedächtnis der im Weltkriege
Gefallenen gewidmeten Sonntagen iſt der Verkauf von
friſchen Blumen und Kränzen von vormittags 8-9 Ahr
und von vormittags 11 bis nachmittags 3 Ahr erlaubt.

4. Der Verkauf von Obſt bei Obſtzüchtern iſt während
der Erntezeit der einzelnen Obſtſorten an Sonn und Feſt
tagen von 8— 9 Ahr vormittags und von nachmittags 15
Uhr zugelaſſen.

Die Gewerbetreibenden ſowie die Konſumenten weiſe
ich auf die Beſtimmungen, deren genaue Beachtung kontrolliert
werden wird, beſonders hin.

Annaburg (Kr. Torgau), d. 24. Dezbr. 1926.
Der Amts-Vorſteher. Henze.

Bekanntmachung.
Jch weiſe hierdurch nochmals ausdrücklichſt darauf hin,

daß die Geſchäfte und Verkaufsſtellen abends 7 Ahr zu
ſchließen ſind. Der Verkauf nach dieſer Zeit auch
hinten herum iſt nicht ſtatthaft und wird beſtraft. Am
31. Dezember 1926 können die Geſchäfte ausnahmsweiſe
bis abends 8 Ahr geöffnet ſein.

Annaburg, den 28. Dezember 1926.
Der Amts-Vorſteher. Henze.

2. Bei buchführenden Landwirten iſt jedoch nicht mehr
abzuſetzen, als für die Bewertung des Eigenverbrauchs in
Anſatz gebracht worden iſt. Dieſe Sätze gelten einheitlich
für den ganzen Landesfinanzamtsbezirks ohne Rückſicht auſ
die Ertragstlaſſe oder die Größe des Betriebes. Der
Präſident des Landesfinanzamts.

Anterbringung von ſäumigen Anterhalts
pflichtigen. Gemäß S 20 der Fürſorgepflichtverordnung
können Perſonen, welche ſich der Unterhaltspflicht gegen ihre
Familie härtnäckig entziehen, auf Antrag des Fürſorge
verbandes in eine Anſtalt zur Arbeit untergebracht werden.
Jn der Provinz Sachſen werden ſolche arbeitsſcheuen Per
ſonen in die dem Provinzialverbande gehörende Arbeits
anſtalt in Bad Salzelmen untergebracht. Das Leben in der
geſchloſſenen Anſtalt, die dauernde Aufſicht und der Zwang
zur Arbeit haben in den meiſten Fällen einen heilſamen Ein
fluß auf die Antergebrachten ausgeübt, ſodaß mehrmalige
Unkerbringungen zu den Seltenheiten gehören. Vielfach iſt
es garnicht nötig, die Ueberführung in die Arbeitsanſtalt
vorzunehmen, weil ſchon der Erlaß eines Beſchluſſes auf
Unterbringung genügt, um die betr. Perſon zur Aufnahme
von Arbeit und zur Zahlung von Anterhaltungskoſten für
Frau und Kinder zu bringen. Auffallend iſt, daß der Frei
ſtaat Anhalt, der nach einem mit dem Landeshauptmann
der Provinz Sachſen abgeſchloſſenen Vertrage ſeine ſäumigen
Unterhaltspflichtigen auch in Bad Salzelmen unterbringen
darf, mehr Perſonen einliefert, als die Kreiſe der 10mal
volkreichen Provinz Sachſen zuſammen.

Gefangenenarbeit und freies Gewerbe. Beſchwerden
aus anderen Kammerbezirken hatten den ſächſiſchen Handels
kammern Veranlaſſung gegeben, ſich mit der Frage der Ge
fangenenarbeit zu beſchäftigen. Die ſächſiſchen Handels
kammern geben bekannt, daß ſie die Gefangenenarbeit mit
Rückſicht auf ihren hohen Wert für die Erziehung der Ge
fangenen nicht verwerfen, Sie verlangen aber hinſichtlich
der für die Gefangenen zu zahlenden Löhne eine angemeſſene

Rückſichtnahme auf die Privatwirtſchaft und die freien Ar
beiter Es ſollen hierfür möglichſt klare Beſtimmungen für
die Anſtalten aufgeſtellt werden. Es dürften z. B. die an
die Gefangenen für die Arbeitsleiſtung zu zahlenden Löhne
dem Entgelt der freien Arbeiter nicht lediglich angenähert
werden, weil einige Gefangenenanſtalten dieſen Begriff der
Annäherung ſehr weitherzig auslegen und dadurch nicht ge
rechtfertigte Zurückſetzungen der freien Gewerbetreibenden

entſtehen.

Jeſſen, 27. Dezember.

körperlicher Friſche das Feſt der goldenen Hochzeit.
Torgau. (Große Strafkammer) Von der Anklage

des ſchweren Diebſtahls wurde der Arbeiter Paul Sch. aus
aus Naundorf vom Schöffengericht Torgau am 22. Oktober
d. Js, freigeſprochen. Der Strafſache lagen größere Obſt
baumdiebſtähle zugrunde, die bei dem Baumſchulenbeſitzer
B. in Naundorf ausgeführt worden waren. Trotz ſtarkem
Verdacht glaubte das Schöffengericht nach dem Ergebnis
der Hauptverhandlung eine Verurteilung des Mannes nicht
ausſprechen zu können und kam zu einem Freiſpruch. Der
Staatsanwalt legte gegen dieſes Urteil Berufung ein, da
ſeinem Vertagungsantrage zum Zwecke weiterer Zeugen
ladungen nicht ſtaltgegeben wurde. Die Angelegenheit war
heute Gegenſtand einer Verhandlung vor der Strafkammer
Torgau. Der Angeklagte veſtritt wiederum ſeine Schuld,
trotzdem beantragte der Staatsanwalt gemäß 8 328 des
Strafgeſetzbuches Aufhebung des Schöffengerichts-Urteils und
Rückverweiſung an die erſte Jnſtanz. Dieſem Antrage gab
das Gericht ſtatt, da vom Schöffengericht gegen die Vor
ſchriften der Prozeßordnung verſtoßen worden iſt.

Schönewalde, 28. Dezember. Am 2. Weihnachtstage
feierten die Eheleute Seilermeiſter Traugott Elſtermann und
Henriette geb, Kettlitz das Feſt der goldenen Hochzeit.

Zahna, 27. Dezember. Wie wir hören, wird der
Schulamtsbewerber Herr Walter Dubro aus Annaburg vom
1. Januar ab die erledigte Lehrerſtelle an der hieſigen
Schule vertretungsweiſe übernehmen.

Belgern. Vor acht Tagen kam ein Kunde in ein
hieſiges Geſchäft und fragte, ob ſeine Frau ſchon die Ein
käufe zum Backen und Schlachten getätigt hätte. Als dies
verneint wurde, bat er um 10 Pfund Salz und 10 Pfund
Schmalz, was die Frau, die noch mehr einkaufen weollte,
mit bezahlen ſollte. Bereitwilligſt wurde ihm dies ausge
händigt und der Kunde verſchwand damit auf Nimmer-
wiederſehen. Die Frau des betreffenden Kunden ſoll heute
noch kommen.
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Senftenberg, 27. Dezember. Jm geſamten Nieder

lauſitzer Kohlenrevier haben infolge der Kälte die Stapel
beſtände ſo ſtarken Abſatz gefunden, daß ſie in den nächſten
Tagen geräumt ſind. Von der Station Senftenberg wurden
außer den fahrplanmäßigen Güterzügen insgeſamt annähernd
70 Kohlenzüge abgelaſſen.

Lenzen (Elbe). Aus den Gemeinden der Lenzerwiſche
bei Lenzen (Elbe) im Kreiſe Weſtprignitz, die im letzten
Sommer durch die Hochwaſſerkataſtrophe hart betroffen
worden waren, kommen jetzt lebhafte Klagen über ein Maſſen
ſterben des Rindviehes. Etwa 150 Tiere ſind in wenigen
Wochen eingegangen und eine noch größere Zahl ſcheint
unreltbar verloren zu ſein. Der Leberegel gedeiht lediglich
in einer Schnecke, die vornehmlich auf feuchtem Boden ihr
Daſein friſtet. Die auf der Weide befindlichen Tiere nehmen
dieſe Schnecke und ſomit den Leberegel mit der Nahrung
zuſammen auf; das ſchmarotzende Tier ſetzt ſich in der Leber
feſt und die bekroffene Kuh geht in kurzer Zeit an Ab
magerung zugrunde

Die ſtaatlichen Geſchenke zur Ehejubelfeier. Wie
der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt einem gemeinſamen
Runderlaß des Preußiſchen Miniſters des Jnnern und des
Finanzminiſters entnimmt, wird die Befugnis zur nach
kräglichen Gewährung des Ehejubiläumsgeſchenks nunmehr
auf die Regierungspräſidenten übertragen. Die Einſchränkung,
daß die nachträgliche Auszahlung des Geſchenks nur in Aus
nahmefällen erfolgen darf, wenn beſondere gewichtige Gründe
die Verzögerung des Antrags verſchuldet haben und die
Feier nicht länger als 6 Monate zurückliegt, bleibt beſtehen.
Zugelaſſen wird jedoch, daß die Friſt zur nachträglichen Be
antragung des Geſchenks als gewagt gilt, wenn der Antrag
vor Ablauf von 6 Monaten bei der zuſtändigen Dienſtſtelle
(Gemeinde, Amtsvorſteher, Bürgermeiſter, Landrat uſw.)
geſtellt wird. Wenngleich das Geldgeſchenk als Beihilfe zur
Ermöglichung der Feier des Feſttages gedacht iſt, beſtehen
keine Bedenken, in Ausnahmefällen das Geſchenk bedürftigen
Ehepaaren auch dann zu gewähren, wenn eine eigentliche
Feier nicht beabſichtigt wird.

Am 2, Weihnachtsfeiertag feierte

hier das Friedrich Jägerſche Ehepaar in voller geiſtiger und An e W Se W X S
Der Zeitungsbote gravliert.

Wenn man ſo durch das Jahr als Zeitungsbote
Beziehungsweiſe Zeitungsbotin rennt,
Läuft man gar oft nur um das Salz zum Brote
Und ſeufzt: „Wie gut hat 's doch der Abonnent!“

Jm Schaukelſtuhl mit ſchöner Schlummerrolle,
Nachrichtenhungrig, aber ſonſt recht ſatt,
Lehnt er und dehnt er ſich und ſagt: „Na, Olle,
Nu gib' mir mal das heut'ge Zeitungsblatt!“

Und kritiſch überfliegt er dann die Spalten
Und gibt durch ein „Hm, hin!“ die Meinung kund
Zur Rede, die Herr Spundſo gehalten,
Und wirft ein Auge auf den Völkerbund

Von Nurmi lieſt er und von Breitenſträter
Und von Kutiskers allerketztem Wort,
Von Muſſolinis neu'ſtem Attentäter,
Und wie Miniſter fallen über Bord.

Jm Börſenteil verfolgt er mit Jnt'reſſe
Den Frank, wie er mal ſteigt, doch meiſtens fällt,
Und voll Bewund'rung ſagt er: „Nein, die Preſſel
Jetzt wird gar alles bildlich dargeſtellt!“

Jnzwiſchen freut die Gattin, ach! die teu're,
Sich am Lokalen und am Feuilleton
Und ſchmunzelt: „Männe, ſieh, wie ungeheu're
Kredite man jetzt kriegt in der Saiſon!“

Nu ſagt mal, Leute, könntet ihr wohl leſen,
Was ſo in einer Zeitung ſteht da drin,
Wär' nicht der Zeitungsträger dageweſen
Beziehungsweiſ' die Zeitungsträgerin?

Nehmt hin denn alles, was im Jahresleben
Der Zeitungsbote bringt mit ſeinem Blatt
Doch ſel'ger als das Nehmen iſt das Geben,
Jhr wißt ſchon, wie ich's mein': wer hat, der hat!

Mir wär's natürlich lieb, wenn ich, wie heute
Euch ſtets nur „gute Zeitung brächte dar
Jn dieſem Sinne: „Proſit Neujahr, Leute!
Auf frohes Wieder geben nächſtes Jahr!“
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Tödlicher Ansgang eines Streites.
Gießen. Der Gärtnereibeſitzer Rieger geriet wegen einer

geringfügigen Urſache mit zwei Reichswehrſoldaten
in einen Streit, in deſſen Verlauf der Grenadier Joſeph Lin
den aus Limburg, der dem 10. Bataillon des Jnfanterieregi
ments angehört, Rieger einen Schlag verſetzte Rieger fiel
zu Boden, erlitt eine Gehirnblutung und verſtarb nach wenigen
Minuten. Der Soldat iſt feſtgenommen worden.

Sturm in Oberſchleſien.
Beuthen. Jn Weſt und Oſtoberſchleſien wütete ein hef-

tiger Schneeſturm, der dem Fernſprechverkehr ſchweren
Schaden zufügte Die Verbindung zwiſchen Weſt und Oſt
oberſchleſien iſt vollſtändig unterbrochen. Nach Breslau,
Kreuzburg und Oppeln, wo ſtarker Rauhreif ſich bildete, ſind
nur wenige Leitungen betriebsfähig. Schlimmer hat ſich der
Sturm in Oſtoberſchleſten ausgewirkt, wo auch der Ortsfern
ſprechverkehr völlig ruht.

Zuſammentritt des Kheiniſchen Provinziallandtages
Düſſeldorf. Der 72. Rheiniſche Provinziallandtag, der im

Ständehaus zu einer außerordentlichen Tagung zwecks Be
ratung der Vorlage über den Bau einer Autoſtraße
Köln-—Düſſeldorf zuſammengetreten iſt, wurde durch den
Staatskommiſſar, Obexpräſidenten der Rheinprovinz Dr.
Fuchs, mit einer Anſprache eröffnet, in der er der tiefen
Enttäuſchung des Rheinlandes darüber Ausdruck
gab, daß das Jahr 1926 die Räumung der Rheinlande nicht
merklich gefördert habe. Nach dem Eintritt Deutſchlands in
den Völkerbund ſei die Anweſenheit fremder Beſatzungs-
truppen auf deutſchem Boden ein Unding. Als oberſter Ver
waltungsbeamter der Provinz, die noch immer den größten
Anteil an der Beſetzung zu tragen habe, habe er geglaubt,
dies erklären zu müſſen, bevor man ſich nun zu der einzigen
Vorlage wende: Bau einer Autoſtraße. Die vorliegende Denk
ſchrift des Landeshauptmanns zeige die große wirtſchaft
liche und techniſche Not wendigkeit der Straße. Dem
Projekt ſtünden warme Fürſprecher in den berufenen Ver

tretungen von Handel und Induſtrie nicht minder zur Seite,
es läge ferner im Intereſſe einer weiſen Erwerbsloſenpolitik.

Aufruf zum Bierboykott in Bayern.
München. Der Bezirk Bayern des Allgemeinen Deut

ſchen Gewerkſchaftsbundes hat in einem Schreiben an den
bayeriſchen Miniſterpräſidenten gegen die vom Brauerbund
beſchloſſene Erhöhung des Bierpreiſes Stellung ge
nommen und ein Einſchreiten der Regierung verlängt.
Gleichzeitig fordern der Vorſtand des Allgemeinen Deutſchen
Gewerkſchaftsbundes, Ortsausſchuß München, und der Allge
meine Deutſche Beamtenbund in einem Aufruf die Gewerk
ſchaftsmitglieder auf, kein Bier zu erhöhten Preiſen zu
trinken.

Schwerer Unfall einer engliſchen Motorſpritze.
Stockport. Auf dem Wege zum Brandplatz iſt hier eine

mit höchſter Geſchwindigkeit fahrende Motorſpritze beim Paſ
ſieren einer Brücke ins Gleiten gekommen. Sie durch
brach das Brückengelän der und ſtürzte auf eine un
gefahr 10 Meter tiefer liegende Straße hinab. Zwei mit
fahrende Feuerwehrleute wurden getötet, einer ſchwer verletzt.

Kataſtrophale Aeberſchwemmungen
auf der Malalkahalbinſel.

Singapore. Jnfolge des anhaltenden Regens wäh-
rend der Weihnachtsfeiertage führen die Flüſſe der malayiſchen
Staaten Hochwaſſer. Die dadurch verurſachten Uberſchwem
mungen ſind die ſchlimmſten die ſeit langen Jahren bevbachtet
wurden. Der Eiſenbahnverkehr iſt unterbrochen, der Poſtver
kehr hat ſchwer zu leiden, der Schaden iſt überall groß.
Einige Städte ſind vollkommen abgeſchnit-ten. Das Geſchäft ſtockt. Man vermutet zahlreiche Dote.
Jn ganz Perak haben die Ausbeutung der Gummibäumie und
die Arbeit in den Bergwerken aufgehört.
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